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JllustonspoNtiker.
Aus ihrem Parteitage hat die sreistnmae 

Vereinigung sich recht freundlich 
demokratie gestellt. Nicht blos taktische Rück- 
sichle» haben D r. Barth  und Genossen zn 
ihrer anten Meinung von der Sozialdemokra- 
tie bestimmt, sondern es ist auch eine tiesere Ur. 
sacht siir diese Meiunug in einer »«wissen 
Herzens- nnd GeisteSaen.^nschaft der beiden 
Nichtnnaen vorhanden. Die freisinnige Ver
e i n i g t  ist so ant wie ausschliesslich die 
Bertreterin des mobilen Kapitals oder der 
Börse. Das Börsenkapital aber ist kosmo
politisch, wie die Sozialdemokratie inter
national nnd Vaterlandslos ist. Nicht zu
fä llig  hat die Sozialdemokratie unter Singers 
Führung gegen die Börsensteuer Front ge- 
macht, nnd nicht zufällig hielt die Zer. 
störnngswnth der Komm»»« vor dem Hanse
Rothschilds inne. . c» . .

Eine besondere Folie verlieh dem P arte i
tage der freisinnigen Vereinigung das Ans- 
treten zweier berühmter Professoren, der 
Herren von Liszt nnd Mommje». Professor 
von Liszt hat sich seit Beginn seiner Berliner 
Wirksamkeit bereits einmal in der Oeffeut- 
lichkeit einen nicht besonders rühmlichen 
Namen gemacht, als er in einem vor S tu- 
heute» gehaltene» Vortrage bis nahe an die 
Streich»»» der Verantwortlichkeit und Zu
rechnung menschlichen Handelns ging. Jetzt 
hielt er den Augenblick fü r gekommen, nn> 
im Interesse des Mittelstandes — man höre 
nnd staune —  gegen den Z o llta rif zu prote- 
stiren. Barth  nnd Genossen als Schützer 
des M it^istn iidc« — das ist wohl die eigen, 
artigste Entdeckung, die professoraler Weis 
heit noch vorbehalten blieb. Proiessor 
Mommsen hielt znm Schlüsse eine donnernde 
Philippika gegen Jnteressenpolitik. Mommsens 
politische N a iv itä t ist zu bekannt, als daß 
sich eiue ernsthafte Widerlegung verlohnte. 
Dieser Gelehrte hat die besondere Eigenart, 
als Politiker immer das Gegentheil von dem 
z,t thun, was er als geschichtliche Lehre und 
Wahrheit verkündet. Während er i» seiner 
römischen Geschichte das Zndenthnm als 
„Element der Dekomposition" (Zersetzung) 
bezeichnet, gehört er dennoch zn den eifrigsten 
Philosemlie» und, während er den Untergang 
der römischen Landwlr«hsch<,ft von der
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Das Heimweh.
Novelle von P. G. L> e im  S.

---------  (Nachdruck verdaten.)
(3. Fortsetzung.)

Dbr ältere war ein munteres Büblei», 
von K ra ft und fröhlichem Selbstvertrauen. 
W ir  hatten ihn Hartw ig genannt. E r selbst 
Nannte sich .H a lta " ;  so hieß er »och lange, 
NNd im Scherz sogar noch, als er schon lange 
unter des Königs Fahne stand, ein r itte »  
sicher Herr, der seine Ehre blank hielt wie 
^ei»e Säbelklinge.

E r war das Ebenbild der M utter. Die
selbe» blauen Augen, derselbe nnnachahm» 
Eiche W in f des Nackens, derselbe weiche, reine 
W inn. N ur ein Leiden hatte er, das uns 
>vst erheiterte: er klagte, wenn's draußen 
^aum kühl war, immer über kalte Hände, 
^b 'r kannten es schon, wenn er, die Hände 

der Lederschürze verborge», aus dem 
in »i..!!,^rei»kam: „H atta  hat so talte Hände!"

Bon aedehnter Sprechweise. 
Wastenbaim.'" tN»g sein Sinn Miss
2 ,  däß "r ^ -5  ""d es stand ihm von je 
ward es ^ b i ie r  werden wollte. Und er 
Äänzend'en M a tt mich, wenn er im vollen,
L t e ' n ^  N " r
»e» der Mutter dem weichen He»

A r ,  -  - e n t ^ 7^  -  freilich nicht von
A . '  geerbt -er aufbrausendenS'.'U' a- vt. der li oft z« „icht gewoNten
Harten und Thorheiten hinriß. So auch z» 
einer, die eS machte, daß er früher Offizier 
wurde, als Wir alle gedacht.

Eines auch hatte er von Thyra geerbt: 
Ae? '̂bestechliche, unbedingte und rücksichis- 
U....?.^.^-itS,iebe. Wie ich nie aus ihrem
U > " ° '  - E . ' « ? " «  -»>.

ein einzlgesm al sprach er nn-

schrankenlosen überseeischen Konkurrenz he» 
leitet, bläst er im  politischen Lebe» der 
Gegenwart eifrig in  das Horn der F re i
händler.

Nn» veröffentlicht Professor Momnisen 
in der neuesten Nummer der vom Abg. Dr. 
Barth herausgeaebenen „N ation* auch noch 
einen Artikel über die Frage: „W as n»S 
noch retten kann". Die liberalen und demo
kratischen B lä tte r drucken diese» Artikel voll
ständig ab, obwohl er fast nichts enthält als 
die alten breitgetretenen «ud abgenutzten 
Redensarten über die Nothwendigkeit des 
Liberalismus nnd einer einigen große» Übe- 
ralen Parte i. Professor Mommsen glaubt, 
wie er eingangs seiner Darlegungen ver
sichert, daß w ir  nicht am Schlüsse, sondern 
am Beginne eines Staatsstreiches stünden, 
durch den der deutsche Kaiser n»d die deutsche 
Volksvertretung dem Absolutismus eines 
Iuteressenbundes, des Znnkerthums und der 
Kaplmiokratie, unterworfen werden sollen. 
Das einstmalige absolute Regiment des M o 
narchen wäre, verglichen m it dem deS drohen
den, eine milde »ud humane Regiernngsform. 
Die „Deutsche Tageszeitung" ankert hierzu: 
„Wenn man diese Sätze liest, so bedauert 
man aufrichtig, daß ein Gelehrter von der 
Bedeutung Mommsens solche» hellen Unsinn 
hat schreibe» könne». Der Unsinn w ird nur 
einigermaßen erklärlich dadurch, daß Pros. 
Mommsen ein hochbetagter Greis ist, der sich 
die politischen Verhältnisse in seiner S tud ir- 
stnbe zurechtmacht. Gewaltig böse ist der 
alte Herr aus die nationalliberale Partei. 
Sie darf den Zusammenschluß aller liberalen 
Parteien nicht mitmachen, weitste den Namen 
des Liberalismus nnd der Partei geschändet 
habe. Die arme nationalliberale P a rte i! 
Wie w ird sie sich mit diesem fürchterlichen 
V orw urf abfinden? Des weiteren w ill Pros. 
Mommsen dem Köhlerglaube» ein Ende 
machen, daß die Ration sich in  eine Ord- 
nnngSpartei nnd eine Umstnrzpartei theile, 
es gebe im politischen Leben weder Ordnungs- 
noch Umstnrzparteie», insofern sie Ziele ver
folgen, deren Erreichung der Untergang der 
bestehenden Ordnungsei» würde. Auch diese 
in ihrer N a iv itä t geradezu rührenden Sätze 
bekunde» die weltferne Abgeschiedenheit des 
alten H errn ; sie riechen geradezu nach Stu-

wissentlich eine Unwahrheit; als er als kleiner 
Junge ein Vogelnest zerstört hatte, nnd aus 
meine Frage: „Wann hast Du das gethan? 
heute?" mich treuherzig m it den Augen der 
M utte r ansah nnd sagte: „Uebermorgen!"

E r saß in Unterprima. Eines Tages sah 
ich ihn zum maßlosen Erstaunen und zugleich 
zu meinem Schreck durch die Gartenpforte 
kommen am Vorm ittag. Aus seinem Gesicht 
lagen finstere Schatte». Ich höre ihn noch, 
wie er m it festem Schritt die Treppe zn 
meiner Stube herauskam und m it dem ihm 
eigenen entschlossenen G riff schnell die Hand 
auf die Klinke legte nnd ebenso bei m ir eintrat.

„Papa", sagte er und stand schlank nnd 
ehrlich vor m ir, „erschrecke nicht: ich gehe 
nicht mehr aufs Gymnasium!"

Ich maß ihn m it den Augen: „W arum 
nicht?"

„W eil ich relegirt und von der Schule 
verwiesen werde!"

Es durchzuckte mich ein kalter Schreck.
„Und weshalb?" fragte ich mühsam.
„W eil ich dem Doktor Henrichsen ei» 

Tintenfaß an den Kops geworfen habe."
„Und weshalb thatest Dn M s ? "
„W eil er sagte, ich hätkeNbn b e l o g e n !  

Da kochte m ir das B ln t siedend heiß über; 
nnd weil er's nicht zurücknehme» wollte, 
schlenderte ich ihm das schwarze Wurfgeschoß 
an die S tirn . E r sah lecker aus! Und ich 
sage D ir, Papa, ich thät's gleich wieder, 
wenn er m ir noch einmal den gräßliche» 
Schimpf anthäte! Meiner M utte r Sohn lügt 
nicht und er läßt sich den V orw urf auch nicht 
gefallen! Bei Gott im Himmel nicht!"

Ja , dies Ware» wieder der M u tte r Angen, 
die «„vergeßlichen! — Da tra t er als Fah-

dirstnbe. Zuletzt macht Mommsen eine tiefe 
Verbengnng vor der Sozialdemokratie. Sie 
ist »ach seiner Meinung die einzige große 
Partei, die Anspruch auf Achtung hat. Die 
armen Wasserstlefler und Wadeustrümpfler! 
Entweder gehören sie zu den kleine» Parteien, 
die keine Beachtung verdiene», oder sie ge
hören zn den Parteien, die keiner Achtung 
werth sind. Unbegreiflich bleibt eS nur, wes
halb Pros. Mommsen sagt, er denke nicht 
daran, Sozialdemokrat zu werden. Wenn 
er logisch denken wollte, müßte er dazu 
komme», sich der großen Parte i anzuschließen, 
die allein Anspruch auf politische Achtung 
bat. W ir habe» die Auslassungen des Herrn 
Professors, die an sich ganz bedentnngsloS 
sind, elwas ausführlicher behandelt, nm 
wieder einmal an einem klassischen Beispiel« 
z» zeigen, wie recht der erste Kanzler des 
Reiches hatte, als er sagte, daß die Theil
nahme von Professoren am Politische» Leben 
sehr selten gute Früchte trage." — Nicht 
anders beurtheilt selbst die „Freis. Ztg." den 
Artikel Pros. MommsenS, indem sie sagt: 
„Bon einer Studirstnbe aus kann jemand 
zu solchen Ansichten über Parteiverhältnisse 
«ud Parteibestrebnngen komme«; aber wer 
nnmittelbar in der praktische» P o litik  steht, 
die Sozialdemokraten kennt, wie sie sind und 
wie sie sich auch offen kundgeben, kann 
Theodor Mommsen, bei aller Achtung vor 
dem Geschichtsforscher, in  der Gegenwart »nr 
als einen Jllusionspolitiker betrachten. Die 
Sozialdemokrutie ist eine Klassenpartei, sie 
w ill auch nichts anderes sein und betrachtet 
geringschätzig diejenige», welche glauben, 
durch freundliches nnd höfliches Zureden 
diese tiefen Gegensätze abschwächen zu können.

Der Ausfall der BreSlauer 
Stadtverordnetenwahlen

in den letzten Wochen hatte eine erheblich 
höhere als nur eine lokale Bedeutung. E r 
beweist, daß das christliche Bürgerthum sich 
anfznraffe» beginnt gegen das den Kommunal, 
freisinn nnd die Sozialdemokratie beherr 
schende Jndenthnm. Bereits bei den frühe 
re» Stadtverordnetenwahleu hatte der BreS- 
lauer Freisinn einige Mandate verloren; er 
spannte also diesmal alle Kräfte an, nm sie 
wieder einznbrinaen. Vergeblich. Von den

nenjnnker ein bei einem weit von uns au der 
Grenze liegenden Regiment.

Pfingsten, das liebliche Fest war gekom- 
me»! W ir  erwarteten den lieben Sohn am 
Heiligabend, und seine Schwester K lara freute 
sich von ganzem Herzen auf ihren Brnder, 
dem sie eine gar gute W irth in  war. Sie 
war ja »och nicht alt, aber getreu in meinem 
ganzen Hanse. Hätte ja »immer nach Thyra 
eine Fremde in meinem Hause dulden mögen, 
als meine schlanke Tochter daS Regiment 
führen konnte.

Es war Pfingst-Heiligabend, nnd Thora 
und ich standen auf dem Bahnsteige, als der 
Zttg einlief, der den Sohn und Frennd uns 
bringen sollte, aber wie viele auch ansstlegen 
— Hartw ig war nicht darunter, unter den 
Männern im bunten Rocke. Bedrückt gingen 
w ir  heim.

Da kam am späten Abend »och ein B rie f 
von seiner Hand, aber die Aufschrift war m it 
B lei geschrieben! W ir machten ihn zagend 
anf. Da stand m it unsicherer Hand: „Kann 
leider heute nicht kommen; ich habe m ir eine 
leichte Verletzung zugezogen. Seid unbesorgt 
„nd bitte, »icht herzukommen. Hoffe i» 
acht Tagen bei Euch zu sein!"

Traurige Pfingsten, wie draußen auch der 
Frühling blühte!

Drei Tage nachher stand ich au seinem 
Lager im Lazareth. E r kannte mich nicht. 
Die Klane», fieberglühenden, großen Angen 
der M u tte r lagen groß und fremd aus mir.

„Nein, ganz gewiß nicht!" sagte er, „glau
ben Sie's nur, ich habe nicht gelogen, nie 
gelogen, aber er, der Schuft, der Henrichsen, 
hatte gelogen, denn ich hab'S ja gesehen, daß 
er das Mädchen umfassen «nd küssen wollte! 
Und wie er's nicht gestehen wollte, da

37 Stadtverordnetenmandaten, die es sich 
diesmal bandelte, verfügen die Freisinnigen 
in der ersten Abtheilung, kraft des jüdische» 
Uebergewichts, über unbestrittene e lf; von 
den übrigen 26 gehörten bisher 12 der 

Freien Vereinign»»" (Kon ervativen und 
Zentrum) an. DaS Wahiergebniß aber w a r: 
Freie Vereinigung 19, Liberale 7.

I n  den Stichwahlen hatten die beiden 
Breslaner freisinnigen B lä tte r. Organe der 
Richter'schen Bolksvartei, die P.irole ausge
geben, gegen die „Reaktionäre" fü r die Sozial
demokraten einzutreten. Die sozialdemokra
tischen Kandidaten fielen aber sämmtlich 
durch. Ei» Vergleich der Zahlen bezw. der 
Wählerlisten ergiebt, wie w ir  der „Schief. 
Morgenztg." entnehmen, daß »och nicht ein 
V iertel der freisinnigen Wähler sich zn ent
schließen vermochte, zu den Sozialdemokraten 
überzugehen, die übrigen drei V ierte l stimm
ten entweder „reaktionär" oder enthielten sich 
der Abstimmung.

„W orin  liegt aber" — so frag t das ge
nannte konservative Breslaner Organ — 
„der Grund fü r dieses günstige Wahlergcb- 
uiß der rechtsstehenden P arte ien? M an hat 
mancherlei Antw ort gesucht. Die Errichtung 
zweier großer Waarenhäuser am Orte in 
diesem Jahre, die Schnldenwirthschast deS 
liberale» Stadtregiments, der wirthschaftliche 
Niedergang u. a. Auch soll nicht vergessen 
werden, daß besonders die Stadtverordneien- 
stichwahlen unter dem Eindruck der Vorgänge 
im Reichstage standen und wohl manchen 
sonst gleichgiltigen Bürger veranlaßt haben, 
sein Botnm gegen diese Sozialdemokratie in 
die Wagschale -u werten. Für jeden Kenner 
der politischen Verhältnisse BreslanS ist daS 
aber nicht allein ausschlaggebend, würde auch 
nicht den schon seit 4 Jahren beobachteten 
Fortschritt der rechtsstehenden Parteien be
weisen. Dieser beruht in der Hauptsache auf 
dem Zusammengehen der beiden konservative» 
Parteien m it dem Zentrum, wie es sich »eit 
einem Jahrzehnt fü r die Koiiinmualwahle»» 
seit 1898 auch fü r die politischen Wahlen 
herausgebildet hat. Die christlichen Bürger 
treten immer mehr zusammen gegen den m it 
Jndenthnm und Sozialdemokratie verbünde
ten Liberalismus, auch den Kommnnalfreisintt 
BreSlans.

ich ihm zu: Sie sind ein gemeiner Kerl, ein 
Lügner! E in Schuft war der Kerl . . ."

E r wollte sich ausrichten m it dem zer
schmetterten Kopfe. E r w ar m it dem S tu 
denten, einem Sohne des D r. Henrichsen, 
dem er das Tintenfaß an den Kopf gewor
fen, aus Säbel loSgegaugen, ohne Bandagen, 
und der Schädef war ihm eingeschlagen.

Ich saß an seinem Lager in der letzten 
Nacht. Draußen blüht« wieder der F rüh
ling, wie in einer anderen Nacht der Schmer
zen. in den Bergen, nahe der W artburg. 
Ich tra t aus Fenster. M ild  nnd lau war 
die Nacht. Der halbe Mond stand klar an» 
Himmel. Drüben im Garten des LazaretbS 
sang eine Nachtigall in tiefen Kadenzen, nnd 
vom Teiche her drang undeutlich das Töne« 
der Frösche.

Ich faltete die Hände umS Fensterkren» 
und legte das Gesicht darauf.

Da kam ein rufender Laut vom Bett her. 
Ich wandte mich um. Da lag er bleich nutz 
m a tt; aber der Fieber-glanz war an» den 
Augen gewichen.

„P apa!" klang e schwach.
E r g riff «ach meiner Hand mit seinen 

beiden. E r sah mich an, wie damals die 
sterbende M u tte r mich angesehen hatte.

„Papa, ich gebe z»r M u tte r! - -  Ich 
konnte nicht anders; er log! Seid m ir nicht 
böse! Ich mußte eS ihm sage»! ES w ird 
Euch viel Traner gebe»! — Grüß m ir die 
Thora! Gott mag sie segnen! Mein Säbel 
soll in Deiner Stube hängen . . ."

Dann wurde seine Stimme »»deutlich. —  
Um Mitternacht, zur Stunde, in der sie die 
M utte r an» dem Walde trugen, that er die 
Angen znm letztenmal« auf. DeS BaterS 

rief Hand schloß sie ihm.



D a s  Geheim niß des E rfo lges aber liegt 
in  der im m er fester sich gestaltenden O rgan!» 
satiou dieses Zusammenschlusses» in den zu 
einem S ta d tv e rb a n d  verein ig ten  B ürger» 
varteien  und in  dem anS diesem hervorge» 
gangenen W ahlkom itee! H ier arbeiten christ
liche B ü rg e r , Kaufleute, Handw erker, Rechts» 
anw ülte, Lehrer, B eam te, Aerzte, R e n tie rs  
in  selten schöner konfessioneller wie n a tio n a le r  
EinmUthigkeit zusammen und sie — arbeiten .

D er E rfolg  ist ih r Loh». M öge m an, 
sagt die „Schlei. M o rg e n z tg .' am  Schluß, 
auch in anderen S tä d te » , wo heute «och der 
Freisinn oder g a r  die Sozialdem okratie 
herrscht, die B edeutung  solchen Zusam m en
schlusses der christlich-nationalgesinnlen Bür» 
ger e rkennen! '

Politische TiM Sschau.
D er K a i s e r  F r a n z I o s e s  empfing 

am M on tag  die M inisterpräsidenten von 
K örber nud von Szell in längerer Audienz. 
D er Abschluß des Ausgleiches zwischen beiden 
Regierungen ist, wie die „Neue F re ie  P re sse ' 
meidet, in den nächsten T agen  zu erw arten .

E n g l i s c h e  G renzverträge m it A b e s -  
s i n i e n  sowie m itAbessinien und I t a l i e n  
sind am  F re ita g  in London veröffentlicht 
worden. D e r  G renzvertrag  m it Abessinien 
sieht eine Abgrenzung zwischen dem S u d an  
nud Abessinien vor. M enelik verpflichtet sich, 
weder B au ten  auszuführen noch ausführen  
zu lasten im B lauen  N il, dem Tsanasee oder 
dem S o b a t, die deren Gewässer hindern 
w ürden, sich in den N il zn ergießen. M eue- 
lik gestattet E ngland , in der Nachbarschaft 
von, J t a n g  an den Ufern des Flusses B a ro  
ein G ebiet zn w ählen, d as  nicht größer ist 
a ls  400 H ektar und nicht an  den F lu ß  an 
grenzt auf eine A nsdehnnng von m ehr a ls  
zwei Kilom eter. Dieses G ebiet w ird  von 
M enelik der englisch-egyptischen R egierung 
verpachtet w erden, die darüber die V er
w altung  übernehmen und es a ls  H andels- 
statiou besetzen w ird, jedoch sich desselben 
weder zu einem politischen noch militärischen 
Zwecke bedienen darf. M enelik räu m t den 
E ngländern  das Recht ein, durch das abes- 
sinische G ebiet eine Eisenbahn zu bauen. 
D er zweite V e rtra g  betrifft einige A b
änderungen der Grenze zwischen Abessinien 
und der Kolonie E ry th ra a  einerseits und 
letzterer und dem S u d a n  andererseits.

Ueber die A rbeiterunrnhen  in R o s t o w  
am D o n  w ird  vom M o n ta g  berich tet: A ls 
die A rbeiter der WladikawkaSbahn am Abend 
des 11. Dezember die W erkstätten verließen, 
erklärte einer der R o tten füh rer, der von den 
A rbeitern  emporgehoben w urde, die A rbeiter 
w ürden sich weder beruhige», noch sich fügen, 
solange die F orderungen  nicht erfü llt w ären . 
Die anwesenden Kosaken nud G endarm en 
wurden verlacht. Anf letztere w urde au s der 
M enge ein Schuß abgegeben. D ie W erk
führer sollen sich an 400 R evolver verschafft 
haben. M a n  befürchtet sür die kommenden 
T age große U nruhen. I n  der Nacht w u r
den 26 R ä d e lsfü h re r verhafte t und von 60 
die P ersonalien  festgestellt. Am nächsten 
M itta g  w urden 100 Kosaken zum Schutze des 
B ahnhofs herangezogen.

D raußen  sang noch die N achtigall, und 
der F lieder duftete schwül. Zch stand am 
Fenster und horchte h in an -. E in  süßer Ton 
des F riedens w a r 's  wohl.

Zch t r a t  anS L ager zurück und faltete 
meinem Kinde die Hände. S ie  w aren  kalt.

„H a tta  h a t so takte H ä n d e ! ' dnrchznckte 
es mich da im wildem Schmerze m it einem 
Klänge au s  alten T agen .

D a  brach ich zusammen am L ager m eines 
S ohnes.

Und draußen sang im m er noch die Nach
tig a ll, und die S te rn e  w andelten in der 
Höhe, und der F rü h lin g  ging m it K lang und 
B lü ten  aus leisen S oh len  durchs Land.

D a s  w a r d a s  d ritte  G rab . —  S e in  S äb e l 
häng t u n te r  T h y ra s  B ild .

E s  geht alles dahin , F reud  und Leid!
Und die F reude kehrte auch w ieder ein. 

E in e r  von H a rtw ig s  K am eraden, der ihn zu 
Ä ra b e  geleitet, kam wieder und im m er w ie
der. W ohl nicht um mich zu trösten ; der 
schlanken T ho r«  willen. Und eines TageS 
I r a t  er vor mich und sagte: „Ich w ill eine 
F r a u  au s H a rtw ig s  S ip p e ! Ehrlich und 
W ahrhaftig  b is  in den Tod und Gold im 
H erzen ; das andere ist meine S a c h e ! '

Ich  gab sie m it F reuden  in seine Arme.
W ir saßen am  Abend in  F rieden zusammen.
„N un habe ich eine B itte  an Euch!' sagte ich.
„W ir gehorchen von vorne herein a ls  die 

guten K in d le in ! ' sagte der H anptm ann  und 
faßte die T h o ra  fester im  Arm e.

„Ich  möchte, daß ich Euch nicht hier in 
der großen Domkirche vor vielem Volk, son
dern in  einer ganz kleinen Landkirche trauen  
könnte, die lieg t nahe der W artb u rg , nnd wo 
w ir allein find m it w en ig en ! '

(Schluß folgt.)

Deutsches Reich.
Berlin. 15. Dezem ber 1802.

—  S o n n ta g  M orgen  besuchte« die 
M ajestä ten  und die anwesenden M itg lieder 
der kaiserlichen F am ilie  den G ottesdienst in  
den Com m nnS. H ente V o rm ittag  hörte  der 
Kaiser den V o rtra g  des Chefs des Z iv il 
kabinetS.

—  D er Reichskanzler G ra f  B ülow  empfing 
hente den österreichisch-ungarischen Botschafter 
H err»  v. Szögyöny, der im A uftrage seines 
S onveränS i das von S r .  M ajestä t dem Kaiser 
und Könige F ra n z  Josef dem Reichskanzler 
verliehene B ildn iß  überreichte.

—  Am 16. d. M tS . w ird  der G eneral 
synodalvorstand u n te r dem Vorsitz des G rafen  
von Z iethen-Schw erln  zu einer B era thung  
zusam m entreten, am  folgenden T age findet 
eine gemeinschaftliche Sitzung des evangeli 
scheu O berkirchenraths m it dem G eneral 
synodalrath  nnd unm itte lb ar da rau f «ine 
solche m it dem G eneralsynodalvorstand statt.

—  Nach dem .L ok .-A nz.' h a t die F am ilie  
K rupp an die S taa tsan w altsch a ft das Ersuchen 
gerichtet, das V erfahren  gegen den „V or
w ä r t s '  wegen B eleidigung des verstorbenen 
Chefs der F am ilie  einzustellen. F ü r  diesen 
S ch ritt ist in erster L inie der Umstand maßgebend 
gewesen, daß F ra u  Krupp schwer leidend ist und 
den A ufregungen des Prozesses, dessen D au er 
durch d ieum ständlichenV ernehm nngeninJtalien 
garnicht abzusehen sein w ird , keineswegs ge
wachsen ist. H ierzu kam die E rw ägung , daß 
die F am ilie  K rupp anS den imposanten 
Sym pathieknndgebnngen fü r den Verstorbenen 
die Ueberzeugung gewonnen h a t, daß die 
E hre K rupps beim deutschen Volke eines 
w eiteren Schutzes nicht m ehr bedarf. Die 
S taa tsan w altsch a ft w ird  dem Ersuchen der 
F am ilie  K rupp voraussichtlich Folge leisten

Zur Annahme des Zolltarifs.
D er B u n d e s r a t h  w ird voraussichtlich 

schon am  D onnerstag dem Z o llta rif  die ver
fassungsmäßige Zustim m ung geben. Dem 
Kaiser w ird ein um fangreicher Jm m ediatbe- 
richt über den Z o llta rif  vorgelegt werden, 
wie dies bei allen wichtigen V orlagen zn ge
schehen pflegt. D ie W iener „ P o lit. K orresp .' 
w ill wissen, K a i s e r  W i l h e l m  hab- be- 
absichtigt, den G r a f e n  B ü l o w  in  den 
Fürstenstand zn erheben. Anf B itten  des 
K anzlers aber habe er davon Abstand ge
nommen, und darau f dem Reichskanzler die 
Kette des H ohenzollernordens verliehen. Die 
.P o s t '  bestätigt die Richtigkeit dieser Nach- 
richd der Wiener »Pol. Korr". Aus dieser 
Thatsache kann einerseits ersehen werde», 
welche große B efriedigung der Kaiser über 
das G elingen des T arifw erks empfindet, 
andererseits straft sie alle jene Pessimisten 
Lüge», welche davon fabelten, daß d as  per
sönliche V erhä ltn iß  zwischen dem Kaiser nnd 
dem K auzlerin  letzter Z eit ge trüb t gewesen sei.

D er R eichstagsabgeordnete Antrick hat 
in der R e i c h s t a g s s i t z u n g  am  S o n n - 
abend eigentlich au s Versehen d as  W o rt er
halten. D ie M ehrhe it wollte noch die süd
deutschen B olksparte ile r Abg. Angst sprechen 
lassen, den der P rä sid en t m it Antrick ver
wechselte. D ie lange Rede AntrickS hatte  zur- 
folge, daß sich die M ehrheit dazn entschloß, 
die Entscheidung noch in  dieser Sitzung her
beizuführen, obgleich die T ageso rdnung  sür 
M o n tag  bereits gedruckt w ar.

Von R eichstagsm itg liedern , die dem 
B u n d e  d e r  L a n d w i r t h e  angehöre», 
habe» fü r den Kardorffschen A n trag  und fü r 
den nach diesem A ntrag« gestalteten Z 1 des 
Zolltarifgesetzes 109 gestimmt. Gegen den 
Kardorffschen A n trag  und gegen H 1 stimmten 
n u r 25 M itg lieder des BnndeS. W ie von 
gianbw iird iger Q uelle m itgetheilt w ird . 
werden diejenigen BundeSm itglieder, die sür 
den A n trag  des Abg. v. K ardorff eingetreten 
sind. an  ih re r Spitze der gesammte schlesische 
Großgrundbesitz, noch vor der W iederauf
nahme der ReichstagSsitznngen ihre Scheidung 
von« B unde vollziehen.

Die k o n s e r v a t i v e  R e i c h  s t a g s -  
s r a k t i o u  ist am  M o n tag , den 15. D e
zember, zn einer besonderen S itzung zu
sam m engetreten und h a t folgende Resolution 
beschlossen: „D ie konservative F rak tio n  des 
R eichstags ist der Ueberzeugung, daß in der 
T rennung  ih re r M itg lieder bei der Ab
stimmung über den A n trag  von K ardorff 
keine grundsätzliche M einungsverschiedenheit 
in der S te llu n g  der F rak tion  zu den F orde
rungen  ih res P ro g ra m m s hinsichtlich des 
Schutzes der Landw irthschast zu finden ist. 
S ie  bedauert und m ißbillig t die in N r . 585 
der „Deutschen T a g e sz e itu n g ' veröffentlichte 
E rk lärung  deS engeren V orstandes des 
B n n d e S  d e r  L a n d w i r t h e ,  wodurch 
scharf S te llung  genommen w ird  gegen die 
konservativen Abgeordneten, welche fü r den 
A n trag  vvn K ardorff (Z o llta rif)  gestimmt 
habe», nnd w orin  diesen sogar der V o rw u rf 
gemacht w ird , daß sie gegen ihre, lauge Z e it 
hindurch bethätig te wirthschastliche U eber
zeugung gestimmt h ä t te n . ' D ie „Konsrrv.

K orresp .' bemerkt dazu: „D ie konservative 
F rak tion  ist bei ih re r S te llungnahm e von der 
vollauf begründeten Anschauung ausgegangen, 
daß d;e weitesten Kreis« des BnndeS der 
L andw irthe  keinesfalls der M einung  find, 
dre der engere V orstand in feiner E rk lärung  ver
tre ten  ha t. ES w ird  vielm ehr von der 
F rak tion  a ls  sicher erachtet, daß die M it-  
glieder des B undes der L andw irthe in 
ih re r  überwiegenden M ehrhe it die durch die 
nun verabschiedete Z o llta rifrefo rm  gebotenen 
V ortheile  zu w ürdigen  wissen und daß sie 
ein Scheitern  derselben fü r verhängnißvoll 
erachtet haben w ürden. Z n dem S in n e  
dieser E rkenntn iß  w ird  die konservative 
P a r te i  bem üht sein, u n te r  der lan d w irth  
schaftlichen Bevölkerung w eiterhin  aufklärend 
zu w irken .'

Dem A bgeordnete» Basserm ann a ls  
Vorsitzenden der n a t  i o n a l l i b e r  a l e n 
N eichstagsfraktion , find eine solche M enge 
von Znstim niniigserklärnngen wegen der 
H altung  der F rak tion  gegenüber dem A n
tra g  von K ardorff zugegangen, daß er 
außerstande ist, den P arte ifreu n d en  im 
Lande einzeln zu danken. D ie „N a tio n a ll. 
K o rresp .' ist b eau ftrag t, sta tt dessen H errn  
N asser,nanns Dank zum Ausdruck zu bringen.

Der Venezuela-Konflikt.
P räsid en t Castro scheint versuchen zn wollen, 

ob es ihm nicht durch Aufhetzen der G lä u 
biger V enezuelas gegeneinander gelingt, die 
M ächte zu bestimmen, daß sie Deutschland 
und E ngland  in  den A rm  fallen. A us P a r i s  
w ird  nämlich gemeldet, Venezuela bereite ein 
-M em oranonm  an alle R egierungen vor, 
w orin  der Nachweis versucht w ird , daß durch 
das deutsch-englische Vorgehe» die übrigen 
europäischen G läub iger schwer geschädigt 
w ürde», weil die U nifizirung der venezolani 
ichen S taatsschu ld  am V orabend des G eliu- 
zeus w a r . Noch jetzt w äre d as  P ro jek t a u s 
führbar, vorausgesetzt, daß die beiden M ächte 
wirklich u n r finanzielle Ansprüche befriedigen 
wollen. Z n kürzester Z eit ließe sich ein 
g a ra n tir te s  S taatsan le ihen  von zwei- b is 
rreihundert M illionen anfnehm en und «ine 
in te rna tiona le  Bank u n te r europäischer Kon
tro lle in C a racas  gründen. Venezuela wolle 
loyal alle Verpflichtungen erfüllen, aber man 
dürfe die P rivatspekulatiou  nicht durch G ew alt
akte entm uthigen.

Inzwischen ist znr S ü h n e  der Beschlag, 
nähme deS englischen K auffahrteidam pfers 

T o p aze ' P n e r to  Cabello beschossen worden. 
Durch die Beschietzuna wurden das Fort
S a t a n o  d a s  LkasteN L td e r ta d a r  tn

u n te r deutscher F lag g e  in  Dienst gestellt, 
K om m andant K a p itä u le n tn a n t T ürk , b ish e r 
I .  O ffizier S .  M . S .  .G a z e l le '.  .R estan ra»  
d o r ' vervollständig t zurzeit seine A usrüstung 
in T rin id ad .

E in  holländischer D am pfer meldete die 
Beschlagnahme des venezolanischen K riegs
schiffes „ Z a m o ra ' bei G u ir ia . D ie K apitäne 
nnd die M annschaften des „ Z a m o ra ' nnd 
des .R e s ta n ra d o r ' w urde» bei G n a n ta  ge
landet nnd sind nach C a racas  w eitergegangen.

Eine R enterm elduug  a u s  L a G u ay ra  von« 
S o n n tag  b esag t: Wie berichtet w ird , soll der 

K '^uzer .C h a ry b d is ' heute von 
P n erto  CabeNo «ach Ln G im yra iu S ee
gehen. D ie „ V m e ta ' w ird  in P n e r to  Cabello 
dieweil.

Nach einer w eiteren N enterm eldnng sind 
mehrere Anfsiandischenführer, d a ru n te r E l 
Mocho nnd H ernandez, von M aracaibo »ach 
C a racas  aufgebrochen, wo st« M o n tag  ein
treffen sollten. M a n  n im m t a„ . daß ihre 
Anwesenheit zn politischen Verwickelungen 
führen werde. —  Nach den letzten M eldungen 
ist aber in  C a racas  eine B ew egn»« im  
G ange, den R ücktritt C astros zn verlangen 
nnd den V izepräsidenten A yala  dazu zn ver
anlassen, daß er den K ongreß berufe, dam it 
derselbe einen zeitweiligen P räsiden ten  er
nenne nnd m it Deutschland und E ng land  
eine V erständigung zu erreiche» suche.

V r o v ii lz ia ln a c h r lä r te tt .
s Schönste, 15. Dezember. tVerkanf a» die Am 

ledelnngskommission. Freisprechung.) Herr Rother« 
inniidt hat für seine Güter Neu-Scbönsce und 
Grunebeig von der Ansirdel»ngSkou»nissio» insge
sammt 866000 Mk. erhalte»; außerdem sind ihm 
»och Forderungen für Nübenliefermigen rc. im 
Betrage von rnud 36060 Mk. zugebilligt worden. 
Die Ausikdelniigskommisfio» hat jetzt in» ganzen 
14 Güter im Kreise Briese» erworben, deren Areal 
rund 15 Prozent der gesammte» Kreisfläche be
trägt. — Herr Gendarm Nöhl. der wegen eines 
angeblichen dienstliche» Mißgriffs bei Festnahme 
eines Unbekannten vom Kriegsgericht verurtheilt 
war. ist jetzt vom Oderkriegsgerickt freigesprochen 
worden. Die Freisprechung des beliebten Beamten 
wnrde von der Bürgerschaft mit Freude begrüßt.

s Briesen. 15 Dez"inber. lEinwohuerzahl. Er
nennung znm Ehrenmitglied) Die Einwohnerzahl 

hiesigen Stadt wurde bei der letzten Personen- 
standsaufiiahme anf 8373 lgegen 6671 bei der 
letzten Volkszählung) festgestellt. — Der hlesta« 
Gewerbeverein bat seinen verd ienstvo llen  Vor
sitzenden. Herrn Apotheker Schiller znm Ehrenmit» 
gliede ernannt nnd ihm hierüber ein schon ausgr- 

attetes Diplom überreicht.
D anzig . !5. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 

Eisenbahndirektionspräsident Heinsius ist anS 
Berlin, wohin er sich Anfang voriger Woche M  
Theilnahme an einer Besprechung >m M in isterinn»  
der o f f e n e n » - , .  A r b e ite »  « d er  e in e  A nznbi.N '.ieV tiatr  
K räfte,, drftrbe» h n tte , b ierh er  zuri>kka-rel,rt. __

m er gelegt; der B efehlshaber des letzteren Regiernugspräsident v. Holmede in Danzig.de»
w urde gefangen genom m en; n u r  zwei M an n  
sind verw undet. M annschaften vom K riegs- 
schiff „C h a ry b d is ' haben von dem Kastell 
Besitz ergriffen und die dortigen Geschütze 
unbrauchbar gemacht. D ie E rregung  h a t sich 
gelegt.

Nach einer R e u te r-M e ld u n g  anS La 
G u ay ra  w urden die unterirdischen K asem atten 
des von der M annschaft deS englischen K riegs
schiffe- „ C h a ry b d is ' in  Besitz genommenen 
Kastells L ibertador bei P n e rto  Cabello von 
dieser iu die Lust gesprengt nnd die iu der 
N ähe befindlichen hölzernen Gebäude nieder
gebrann t.

Anf den Borschlag, ein Schiedsgericht 
einzusetzen, haben E ngland und Deutschland 
noch nicht geantw ortet. E ngland  soll nach 
der „ S t .  J a m e s  G aze tte ' b e re it sein. un ter 
gewissen Bedingungen aus die Einsetzung 
eines Schiedsgerichts eingehen zu wollen. 
Zw ei derselben seien, daß Venezuela 3 0 0 0 0  
D o lla rs  anzahle a ls  B ew eis seiner dona üäss, 
nnd daß es w ährend der V erhandlungen der 
Schiedsrichter die Zölle kontrollier.

Die deutschen Schiffe „F a lk e ' und „ P a n 
th e r ' sowie daS amerikanische K anonenboot 
„ M a r ie t ta ' sind am  S onnabend  in L a G u ay ra  
eingetroffen.

W olffs B u reau  m eldet au s  La G n ay ra  
von M o n ta g : Von den drei venezolanischen 
Kriegsfahrzengen, welche das deutsche Geschwa
der weggenommen hat, ist der „ R e s ta n ra d o r ' 
ein D am pfer von 600 T o n s , die beiden 
anderen w aren ganz kleine D am pfer, „T o tn m o ' 
und „G eneral C resp o ", von je 137 T ons. 
Diese beiden Schiffe w aren  nicht genügend 
seefähig, um  m it der Besatzung die Reise 
«ach T rin id ad  selbst zn unternehm e». Auch 
hätt« ih r  baulicher Zustand ein Schleppen 
dorthin  aller Wahrscheinlichkeit nach un 
möglich gemacht. E in solcher T ra n s p o r t  
w ürde überdies die Aktionsfähigkeit des m it 
dem Anssnchen der übrigen venezolanische» 
K riegssahrzeuge beschäftigten deutschen G e
schwaders wesentlich behindert haben. E in  
bloßes T reibenlaffen der beiden Schiffe e r
schien gleichfalls nicht angängig , da sie in 
diesem F alle  voraussichtlich den V enezolanern 
wieder in die H ände gefalle» w ären . H ier
nach blieb n u r ü b rig , die Schiffe, welche a ls  
absolut w erth lo s bezeichnet w erden müssen, 
zu versenken.

Nach halbam tlicher M eldung  au s  B e rlin  
ist der venezolanisch« Aviso „R e s ta n ra d o r '

nach Bresian versetzt ist, steht im 62 Lebensjahre 
und ist 1861 iu den Staatsdienst getreten. Er 
wurde 1874 Landrath des Kreises Zabrze. 1K8 
Oberregierungsrath nnd Abtkeil»»asdiri»e»t bei 
der Regiern»« in Pose» und 1880 Regierungs
präsident in Dauzig. Sei» Nachfolger, der bis
herige Vortragende Rath im Ministerinm deS 
Innern, Geh. Regierungsrath v. Jarotzkv hat 
ziemlich rasch Carriere gemacht; er ist erstes 
Jahre alt. 1885 siedelte er als Regieruiigsassessor 
nach Lieguitz über. dann ging er iu gleichem Amt 
nach Oppeln. 1888 übernahm er das LandralhS- 
amt in GoNH». 1892 trat er als NegierNUgSralh 
in das Oberprüstdini» z» Posen über. Nach 8 
Jahren wurde er Hilfsarbeiter im Ministerium 
des Inner». Ende 1S06 wurde er znm Geh. Re« 
gieriingS- und vortragende» Rath ernannt. Herr 
v. Jarotzky ist katholischer Konfession. — Seiten- 
der freisinnige.. Bereinigung ist Herr Bankdi» ektor 
M»un,tse». ein Sohn des Professors Mominse». 
als Kandidat aufgestellt. Herr Mommse» stellte 
sich heute Abend in einer liberalen Wiihlerver- 
sainrnlnug vor nnd wurde seine Kandidatur von 
der Versammlung proklamirt.

Bromberg, 15. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Lndwigsselde bei Kiahrheim ist dem 
„Bromb. Tageblatt' zufolge silr den Preis von 
ca. 460600 Mk. in den Besitz des Kaufmann» 
A. D- Friede hier übergegangen.

Lokaluachrichten.
Thor», 16. Dezember 1902.

— (P  « rso  » a l v e r ä n d e r i »  n g e n  b e i d e n  
B e a m t e n  der  M i l i t ä r v e r w a l t u n g . )  An
stelle des »ach Kassel versetzte» MilitürgerichtS- 
schreibers Tomaszewski ist der Gerichtsdiätar 
Reiman» vom Gericht der 16. Division in Trier
zu m  G o u v e rn em en t T h o r»  versetzt.

— t Ver s ona l l en . )  Der Referendar Otto 
PfanklichanSdemOberlandesnerichtsbezirkMarir»- 
werder ist znm GerichtSaffkssor e rn a n n t worden.

Der diötarische Gerichtsschreibergehilfe Viktor 
KalinowSki bei dein Amtsgericht in Neustadt m 
zum etatsmäßige» Gerichtsschreibergehilfe,I»md 
Dolmetscher bei dem Amtsgericht in Dt.-Thlau 
ernannt worden.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Die dritte und letzte
Rate Fesiniigstelegraphlsten des Benrlniibten- 
standes ist zu einer 42tägigeu Uebnna am Festnngs- 
telegraphr» bei der hiesigen Fortisikation eilige« 
getroffen: die Entlassung findet; am 16. Januar 
u. J s .  statt, an welchem Tage die seit dein 1. Ok
tober d J s .  in der Ausbildung begriffenen Tele
graphenschüler den Dienst auf den Stakionen über
nehme» werden. ... , . .

— ( Za h l n  n g s b e s e h l e )  können, war nicht 
allgemein bekannt zu sein scheint, in j e d e r  be
liebigen Höhe — nicht blos bis zn 360 Mk. — 
ausgestellt werden. Dieselbe» sind bei dem Amts
gericht. dem der Wohnort des Schuldners zuge
theilt ist. einzureichen.

— (Der  V e r e i n  ka t ho l i s che r  Le h r e r 
T h o r »  und Umgegend)  hielt Sonnabend im 
BerrknSlokal« bei Dylewski die letzte diesjährige 
MonatSversammlnng ab. Herr Rektor B a t o r -  
Tborn sprach über „Wilhelm Lerchrnbach. sein 
Lebe» nud seine Werke'. Lerchrnbach ist einer



^rr rrwvtvarttku chriftt.S«tzrM8eller. Bon irme» 
etwa 800 Schrikte» könne» fM  alle warm em
pfohlen werde». Einige jedoch. nnd zwar eine 
verschwindend geringe Anzahl, entsprechen den A»- 
kordernnge». die « a »  an eine gebende Jugend- 
kektüre stellt. nichts k e rb e n  ei»en für die Jagend 
zu aufregende» Inhalt. Ueberall begegne» w ir 
in seine» Schriften christliche Gesinnung ohne 
Verletzung anderer Religiousparteie». Geographi
sch« Schilderungen» erbauliche Erzählungen, wel
chen vielfach warme Vaterlandsliebe entströmt, 
ziehe» sich durch seine ganzen Werke. Letztere 
lasse» sich gliedern in: 1. Erzählung für Jugend 
und Volk letwa Iva Bände). 2. Neue Erzählungen 
fiir das Volk (gleichfalls 100 Bände). 3. Soldaten- 
bibliothek letwa 50 Bände). 4. Die Welt (Wan
derungen). 5. Fiir stille Stunden. 6. Das christl. 
Jahr. Die Versammlung zollte dem sehr 
»vrrthvolle» Bortrage reichen Beifall. I n  der 
stäi anschließende« Sitzung der Jugeudschrlstiu- 
komni'ssio» — welche zugleich Zentralkouimisstoii 
des geiammte» katholischen Lehrrrvereius Deutsch
lands ist.— wurde itnler a»tdere>u bekannt gegeben, 
daß vom 1. Januar 1903 ab. »eben dem Jahrbuche, 
eine kleine Zeitschrift : »Jugend- und Volkslektüre 
(Zeutralargan derJngeudschr.-Zentral« Tdorn) in 
jährt. 12 Stummer» in etwa 12000 Exemplaren 
erscheinen wird. Zu diesem Organ Werden neben 
wissenschaftlichen Behandlungen die laufende» 
Rezensionen Aufnahme finden. ..fe rn er werden
hierdurch die Rundschreiben an ke Ars

«tterotnr i» anf der ganze» Linie entbrannt und 
«s haben sich Ost» «»d West-, Nord- und Siid- 
dcntfchland »rr einmiithigem Streben vereint unter 
der zielbewußten Leitung ihres Obmanns Herr» 
Rektor Bator-Thorn. Nächste Sitzung General
versammlung Sonnabend den 3. Januar bei 
Dviemski. Als Bortrag ist angemeldet: »Rokin» 
sonaden in, augenieuien". Der Bortrag dürfte 
von »rohem Interesse sein. denn es werden etwa 
3S verschiedene Nobinsonadc». welche vom Vor
tragenden bereitwilligst znr Verfügung gestellt 
wurden, vorliegen.

— (A llg e m e in e O rt-k ra n k e n k a s s e .) I n  
der Sitzung der Geueralversammlnng am Sonntaa 
wurden noch mit 20 gegen 8 Stimmen 425 Mk

Amtsrichter Dr. Rasmussen und Gerichtsaffeffor 
Z A 'e . ^Dle Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Erster Staatsanwalt Zitzlnff. Gericktsschreiber 
War Herr Gerichtsakiuar Nenbaner. Auf der An
klagebank hatte» der Redakteur Franz Wojcie- 
ckowski und der Redakteur Johann Brejski von 
hier Matz genommen, denen Herr Rechlsanwalt 
Ezuman als Vertheidiger zur Seite stand. Vor 
Eintritt in die Veihandlnug erklärte der Ange
klagte WojciechowSki. da» er das ganze Richter» 
kolleginm als befangen ablehnen müsse, weil sich 
durch den hier tu Frage kommeuven ZeituugSar- 
tikei die säninrtliche» Stichter als beleidigt fühlen 
könnten und deshalb ein Interesse au dem Aus
falle des Strafprozesses hätten. Insbesondere 
richte sich aber seine Behauptung der Befangen« 
heil gegen den Vorsitzenden nnd dir ersten drei 
beisitzenden Richter, denen gegenüber er seinerzeit 
Anichnidianitgen erhoben habe. Wenn diese An- 

zu keinem Resultat geführt 
hätten-so läge der Verdacht de» Befangenheit doch 
skhr nahe. Herr Erfter StaatSanwalt Zitztaff v? 
antragre. de» Ablehnniigsantrag des Angenagten 
als grundlos zurückzuweisen. E r  führte aus. daß 
bnrch den inkrimruirteu Artikel sich alle preußi. 
«den Richter betroffen fühlen könnten Wollte 
Man dem Antrage des Angeklagten WojciechowSki 
»ochkommeu. so würde man ihm Gelegenheit geben, 
L^vreilßischrn Richter ablehnen z« köunen. 
«i°sn,,^V^^^blehunugsa»t>ag in einer besonderen 
war unbegründet zurückgewiesen

G r n « > , , , ^ !verhauülung durch Verlesung 
tk..tt!ü^»>»rsch>,,ssez in der erste» der beiden 

aosteheude» Sache» ihren Fort- 
A n m s i n d  beschuldigt, durch 
G e A ' Ueberschrift .Gleichtat vor dem
^°_...bkrsehe„eu Artikel der in Tvarn er- 
Icheineudk,! polnisch«, Zeitung „Gazeta Toru-ska" 
" "  Preußische,, Richter öffentlich beleidigt zu 

Der Artikel, welcher in der am 14. Juni 
5^* erschienenen Zeitung enthalten war, brachte 

Mittheilung, daß ein Stndent des Aachener 
Polytechnikums namens Kremer weg.en eines 
^tttuchkeitsverbrechens s la Sternberg zn 6 Mo
naten Gefängnis verurtheilt, dntz der Vernrlhettte 
aber aus dem Gefcnmniß e»Ukassen werden sei. du» 
mit er an einem Examen theilnehmen kSnne. An 
dtese Mittheilung werden Betrachtungen geknüpft 

îe Behandlung von Studenten polnischer 
No^onalstnt. dk« lediglich deshalb, weil sie pol
nische Litteratirr betrieben hätte», von dem Abl- 

.  ausgeschloffeir morden seien. 
Schließlich geht der Artikel aus die Bkhciuplung 
.  ? bersckiedeuartigeu Anweudnng des Strasge- 
'^?,?,""..D^rso»en deutscher urid polnischer Ratio
nalität über. E r schildert, wie die Gerechtigkeit 
Arch eine Jungfrau versinnbildlicht werde, die 
mit verbundenen Angen dastehe, in der einen 

Schwert, in der anderen eine Wage 
«rrson». Sinnbild solle brdenten, daß olle

fahrt dann fo,^r ,s

A n g ^ s in d /'E  ŜejteE sondÄ^'n^" "»r die

schlittert sei daß dasselbe schwach und er-
erklärte daß ,7V  Der Angeklagte Woiciechowstt 
neimeir wolle Versaffer dieses Artikels nicht 
reta Toruäska-.^?"b aber zn. daß er die .Ga- 
der hier j„ veranwortlicher Redakteur zu
«ud daß jw, 5̂ kommende» Zeit gezeichnet habe 
«reist, hi„aeön.L» Verantwortung auch träse.

«'rtrn Zeit..?.» ^.'1 des Erscheinens der iukrimi- 
kenn g e w e k « , ' m e h r  veramvortlicher Nedak- 
war. UElNi sei sooder» daß dies WojcikchowSki 
V'treffe..d,w'U an dem Tage. au welchem die 
laugt ist ^»ertmigsnnmmer zur Ausgabe ar- 
berrits rt'nfg " Ä ? / D h « r «  gewesen, sonder« 

ae Tage vorher und auch mehrere Tage

uachyer «n Pr-Stargaro asweM» gewesen ^em. 
woselbst feine Etzrfrm» krank zu Bett gelegen habe. 
Er behauptete ferner, daß er dieSteUung als ver
antwortlicher Redakteur stho» fange vor dem 
hier in Frage kommend«» Zritpnnkte im Emd«: 
stäudnih des Leitnngsverlegrr» BnszczhiMki M  
andere Person», übertrage» habe und daß er sich 
nm die Redaktion nur in sehr seltene» Fällen ge
kümmert habe. Im  Anschluß an diese Verhandlung 
wurde, bevor eine Entscheidung ergangen, in die 
Verhandln»« der zweiten Sache ei,»mtreten und 
beide Sacke» miteinander verbunden. Die «»läge

macht haben. Der hier in Frage kommende Ar
tikel trägt die N r - 206 «ud datrrt vorn ? -^ V  
tember 1901. Er ist mit der Ueberschrift.»«Ast- 
angelegenbeiteu" versehen »lud be^ndelt mi Ein
gänge die Nothlage der Laudio irtM aft »m allge
meinen. Dann bespricht er die bäuerlichen Ver
hältnisse von Piecze>iio.e>i>e,i>haktauArrtt,si-
schen Grenze belrgene» Dorfe uo.Tlwnie« K>c>o

Vieczeoia seine Tochter Jlilianne von, 9. Jnm  
rSOI ab, an welchem Tage dieselbe das 14. Lebens
jahr vollendet hatte, nicht mehr znr Schule ge- 
schickt habe. Es seien der Gendarm mw der 
Doriexekutor bei Michalski erschime«. »m das 
Mädchen zwangsweise der Schule zuzuführen, 
beziehungsweise nm Schnlstrasen einzuziehen. Auch 
sei dem Michalski zn Ohren gekommen, daß seine 
Tochter noch zwei Jahre laug die Schule werde 
befncheil müssen. Aus Angst nnd Furcht habe 
Michalski seine Tochter wieder zur Schule geschickt. 
An dem Tage, au welchem das Mädchen wieder 
znr Schule gekommen sei. sei der Pfarrer Nimz, 
der den evangelischen Schulkindern in Pieczenia 
Koustrlnandeuiurterrkcht er.heilt habe. im Skkml- 
zimmer anwesend gewesen. Er habe als Lokal- 
schulinspektor die 3»-'L««- Michalski ei»er 
Prüfung unterzogen. BIS dieselbe nicht alle 
Frage» beantwortet habe. sei der Pfarrer so in 
Wiltb versetzt worden, daß er dem Mädchen 
mit einem Rokustock vier Hiebe anf die 
Lände nnd mit seiner sehnige« Hand mehrere 
Schläge gegen dir Wangen versetzt habe. 
sodaß das Gesicht blau angelaufen sei.
Dabei habe der Pfarrer geschrieen: » Ih r sollt 
deutsch sprechen. W ir sind bier in Deutschland 
«ud nicht in der Polackei. Nicht eure» Eltern, 
sondern mir habt ihr zu gehorchen !" n. bergt. m. 
Bon der Mißhandlung der Julia»,ne Michalski 
habe sich der verantwortliche Redakteur der .G a
zeta Tonmska" persönlich überzeugt. Er habe das 
Kind mit schmerzenden Hände» und blauem Ge
sicht im Bette liegend vorgefunden. — Dieser 
Artikel, der eine Beleidigung des Pfarrer Rimz 
enthalte, soll dem wahre» Sachverhalt nicht ent
sprechend U»d in den wesrntlichften Punkte» stark 
übertrieben und entstellt fei». Wosciechowski gab 
». der Verfasser dieses Artikel« zu sei». Nach 
seiner Behauptung seien außer MichaiSki noch 
zwei andere Besitzer uns Pieczenia z» ihm in die 
Redaktion gekainmen und hätte« sich über die 
SchnIverhäUniffe beklagt. Er. Wosciechowski habe 
dir Besitzer au einen Recht-anwalt und den 
Kreisschuliiispektor gewiesen. AIS Michalski ade» 
zum drittenmale bei ihm erschienen sei ,»>d nm 
seinen Beistand gebeten habe. habe er sich der 
Sache angeiwniuik» ,,„d sei nach Pieczenia g 
fahren. UM stck Persönlich zu informireu. Hi, 
habe er die Julianne Michalski mit ange- 
ichwollencn Länden und blau aligelaufeuei, 
Wangen krank im Bette liegend angetroffen. 
Dort habe er auch alle übrigen Mittheilungen, 
so wie sie in dem !nk> iminirteu Artikel wieder
gegeben sind. erfahren. Brejski will sich auch um 
diese»» Artikel nicht bekümmert haben und zurzeit 
feines Erscheinens verantwortlicher Redakteur 
nicht wehr gewesen sei,». Aufgrund der Ber- 
handliing. die gestern Abend bis 11 Uhr währte 
nnd hente Vormittag nm 10 Uhr fortgesetzt 
wurde, hielt der Herr Erste Staatsanwalt die 
Schuld beider Angeklagten i» beiden znr Abi»i- 
theitnng stehenden Fällen für erbracht. M it  Rück
sicht darauf, daß die Angeklagten shftematisch be
strebt seien, die Thätigkeit der Behörden zn diS- 
kreditircn, beantragte er. von einer Geldstrafe, dir 
ohnehin aus irgend einer Parteikaffc würde be- 
stritten werde», im vorliegenden Falle abzusehen 
und auf eine Freiheitsstrafe zu erkennen. Die 
Höhe der Strafe bat er gegen Brejski aus k 
Monat nnd gegen WojciechowSki anf 2 Monat 
festzusetzen. Ferner stellte er de« Airtrag. dem 
Lerr» JuMzminister und Herr» Pfarrer Nimz 
Piiblikatioiisbesugiiiß in der .Gazeta Tornüska." 
der .Thorner Presse", dem .Geselligen" nnd 
dem deutschen „Reichs- und königlich preirßb 
schen StaatSauzeiger" zuzusprechen, auch die Uiv- 
bra«chba»ma-bu»g der zur Herstellung der inkrimi- 
»irten Artikel benutzten M atte« und Formen, 
und die Einziehung der noch vorhandenen Exem
plare der betreffenden Zeitniigsnummer« anzu
ordnen. Der Vertheidiger der Angeklagten und 
die Angeklagten selbst plaidirtr« auf Freisprechung. 
Der Gerichtshof stand ebenso, wie die königliche 
Staatsanwaltschaft auf dem Standpunkt, daß 
durch die Beweisaufnahme die Schuld beider 
Angeklagten nachgewiesen fei. E r wich nur inso- 
sern von dem Antrage der Staatsanwaltschaft ab. 
als er den Wojciechoivski zu einer Gesammtftrafe 
von 3 Monaten »md den Brejski zu einer solches 
von 2 Monaten Gefängniß vernrtbeitte. Ferner 
soll die Bekanntmachung der Berurtheilung nicht 
nur in den vorhin genannten Zeitungen, sonder» 
auch noch im .Thorner Kreisblatt" und in der 
Germania" erfolge».

— (Schöffengericht.) Sitzung vom 13. De- 
zrmber. Vorsitzender Herr Amtsrichter ZIPPek. 
Als Beisitzer fnngirten die Herren Haudelsgartuer 
Kröcker und Rentier Ncißmüller aus Thor«. Znr 
Verhandlung kamen 11 Beleidigungsklagen, voo 
denen folgende ein allgemeines Interesse bean
spruchen. Ein Förster in der Umgeb,»»« Thorns 
hatte am 27. Bngnst seinem Dienstmädchen Heb
ung B. mehrere Ohrfeigen gegeben nnd war vom 
Vater des Mädchens deshalb wegen Körperver
letzung verklagt worden. Nach Aussage des Be- 
klagte» ist das Mädchen faul nnd thnt ihre Arbeit 
nur widerwillig. Als er ihr eines Sonntags 
Urlaub gab, kehrte sie nicht zur verabredeten Zeit 
zincöck. sodaß er ihr vergebens bis zur Eisenbah». 
drücke entgegenfuhr, um sie abzuholen. Als er 
am 27. August nachhause kam» zeigte ihm leine 
Frau einen Brief, den sie in der Stube des 
Mädchen- gefunden. I n  diesem Briefe, der an den

«rag« aeeuvrrr « « .  «au» «e  « . ver,mteo«»e» 
für die MenstHerrschaft beleidige«»«- geschriebn,
Der Förster grrieth darüber i» Zorn und während 
er den Brief laut tzoickaS. gab er dem Mädchen 
bet jeder Stelle, die ei»e Beleidigt»,»- e«thiel». 
eine Ohrfeige. Da» Mädchen behauptet, deren 1S 
«halten zu haben. Bei dieser Sachlage erkanute 
das Gericht aufgrund des § 78 der Gesiudeorduiina 
(nach welchem leichtere Züchtigungen, zn welchen 
dke Dienstherrschaft durch das Verhalten der 
Dienstboten gereizt worden ist. straffrei sind.) aus 
Freisprecht,»». Die Koste» wurden dem Kläger 
anserlegt. — Gelegentlich eines Balles in, M ar- 
gnarbt'ichen Saal in Lribitsck hatte die Fran des 
Stmrrbeamten W.. akS Frau M . Mit ihrer ingcnd- 
lichcn Schwester den Saal betrat, zn ihrer Freundin 
Frau D. geäußert: .Das ist ja gmnicbt ihre 
Schwester, das ist ihre Tochter." Ais Frau D. ,hr 
vorhielt, wie sie so etwas behaupten könne, er
widerte sie. das habe ihr bei einer Meubahukahrt 
eine Dante erzählt. Als die beide» Freundinnen 
sich später verfeindeten, machte Frau D. dem 
Kerr» M . Mittheilung vo» der Aeußer»»» der 
Fran W. Derielbe strengte eine Klage a». nnd 
«reute wurde Frau W. zn 1W Mk. Geldstrafe ev. 
10 Togen Gekängniß ver»rtheilt. Nur ihrer bis- 
vcrrgrn Unbescholtenheit hatte sie es zn danken, 
daß das Gericht die schwere Vele'ldilnmtt nicht mit 
einer Gefängnißstrase ahndete. .Hütet eure Zungen 
vor Beleidigungen l" mahnte fchon vor einem halben 
Jahrtausend ein deutscher Dichter.

— (B e rh g s te t) »unrden gestern die Arbeiter 
Wladrsians mid BoleslauS Lewandowski ans 
Weißhof. nachdem bei einer unvermnthet vorge
nommene» Danssilchung unter dem Fußboden eine 
große Menge Gänsefleisch aufgefunden wurde, über 
dessen rechtliche» Erwerb die beiden Männer sich 
nicht ausweise» konnten. Vor ihrer Uebersührung 
ins Amtsgericht gestanden st«, an zwei verschie- 
denen Tage» nachrs in Snchatowko mittelst Ein
bruchs eine größere Menge Gänse gestohlen z» 
Elchen

— (P o liz e i l ic h e s .)  I «  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde» 5 Versonen aeuoimneii.

— ( G e f u n d e n )  im Bol,»e,bnrfkaken ein 
weißes Taschentuch. Näheres i«  BollLeiserrelariat. 
Zugelaufen ein schwarzgrauer Jagdhund bn Feldt.
KIMeistraße 12.^ D e ich s ,!.) Wafferstand der
Weichsel bei Thon, am 1S. Dezember früh 1.08 M tr. 
live, 0 arge» gestern 1,10 M tr.________________

Briefkasten.
M . T. >v. Ih re  Frage, warum man .venezo- 

lavisch" sagt und nicht .veurznelisch". köimteu wir 
einfach damit beantworten, daß die Einwohner 
Von Venezuela sich Venezolaner nenne» nnd nicht 
Venezneier. »nd wir Dentschen die Gepflogenheit 
haben — im Gegensatz zu den übrige» Nationen — 
dir Volks- und Städtenameo beizn behalte», wie 
wir sie borst,,den; habe» w ir doch selbst den Name« 
Ofen-Pest sofort ausgegeben, sobald es den Ungarn 
gefiel, den alten deutsche» Ännee« i» Budapest zu 
inagha, »streu. Aber die Bildung „venezolanisch" 
läßt sich auch «thmologisch leicht erklären. Vene
zuela heißt bekanntlich Benedig-cheu oder Klei». 
Venedig. D ir ursprüngliche Ableitung lautet: 
Veuezia (ursprünglich B»uetia)-Ve,»etiola. woraus 
dann Benezola «nd Venezuela wurde, da das 
lateinische » im spanischen zu os gebrochen (portus. 
der Hafen-pnerto: tzsrtus-hurrto n.s.w.) erscheint. 
Wie nun von Veve-ia das Eigenschaftswort 
veneziano. Veuetiauisch gebUdet wird. so von 
Benezola veuezolauo. venezolanisch. Zm Eigen
schaftswort veuezolam» erscheint dos « nicht iu n« 
gebrochen, welk e» nicht, wie im Hauptivort 
Beneznela. Träget des AccenteS ist. da- o aber 
mir in Tonsilben gebrochen wird Hiernach be
antwortet sich Ih re  Frag« dahin: w ir sage» 
venezolanisch aas demselben Grand«, aus welchem 
,« r  von .ve„ezia»isch»u Rächten" »nd nicht von 
veurzischen oder gar Brüchiger Nächten sprechen. 
Venezuelisch würde eben eine ganz neue. deutsche 
Wortbildung sei», die Miseren, Volke nicht zusagt.

- .  B . Für Sie Jnftandhaltu»», der Kauati- 
sation hat mir der Eigenthümer, niemals der 
Miether einer Wohnung Sorge zu trage» 
«S 7 der Polizeiverordmlng vom 1. Juni 1883). 
Ebenso ist eS lediglich. Sack« des Hausbesitzer«, 
dafür zu sorgen, daß die Wasserleitung im Hanse 
nicht Anfriert, besonders wenn die Le tung. wie 
S i- b hmchten. insoig« der großen Kalte in der 
gemeinschaftlichen Waschküche eiukriert. also ohne 
j e d «S Verschulde >l eines Hausm.etherS (z. B. 
Nicht > Heize» der Miethiäume be» großer 
Kulte, Hineineinwerfen von Fremdkörper» in die 
Leitn,igSröhren «. dergl.) zn funktionirrn aufhört. 
-  Ziri» Bau der von Ihnen gewünschten Anstalt 
ist der HauSbefitzer nicht verpflichtet.

neu Dollars (8  M illion«« M ark) schenk«; 
die Summe würde sich anf 300 Person«»» 
vertheilen.

( D i e  s a m o a n r s c h e  J u s e l S a v a i )  
fall „ach amerikanische« Meld »«gen entvöl
kert fei», da der Gouverneur Soff »»folge 
der Vulkauaiisbrüche angeordnet habe, daß 
die Insel verlassen werde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Dezember. I n  den» Diszi

plinarverfahren gegen Professor Lehmami- 
Hohenberg wegen Beleidigung des preußischen 
Kriegsministers anläßlich seines Eintreten- 
für de» biiudgeschvssencn Hanptmann Lnthiner 
sowie wegen seiner Angriffe gesteu den preu
ßischen Znstizminlster nud gegen das be
stehende RcchtSwese» wurde in der Haupt« 
Verhandlung des DiszkplinarhofeS aus Ent
lassung erkannt. Sämmtliche Beweisauträge 
wurde» abgelehnt, da sie Einzelscille dar- 
stellte». Der Angeschuldigte habe sich 
schwerer Beleidigungen schuldig gemocht und 
den ganze» Jnristenstand angegriffen, auch 
beweise sein Schreiben au den Reichskanzler, 
daß er die Masse» habe anfschiiren wollen. 
Professoren seien aber Beamte und hätten 
sich aller Angriffe gegen die Regierung zu 
enthalten; die objektive Kritik von Einzel- 
fällen sei ihnen nicht verwehrt.

Berlin, 16. Dezember. Z n r Frühstücks- 
tafel im kaiserlichen Schlosse waren heute der 
Gouverneur Gras von Götzen nnd der Beue- 
diktinerbischof Ssiß geladen, die demnächst 
nach Dar-es-Salaam abreisen werden.

Berlin, 16. Dezember. Bei einem Fest, 
da» die Direktion der Großen Berliner 
Straßenbahn am Montag ans Anlaß drr 
vollendeten Umwandlung des Bahnuetzes in 
elektrischen Betrieb den Angestellten gab, 
hielt Minister Budde eine Rede, in welcher 
er aus die Bedeutung der letzten Kaiserreden 
hinwies und die Arbeiter anffordert», stet- 
treu zusammenznhatten, tre» zu sein gegen 
sich selbst nnd gegen den König. I n  jeder 
Organisation müsse Treue bewahrt werden, 
ob sie Armee-, Eisenbahn- oder Straßenbahu- 
verwaltnng heißt.

Spandau, 16. Dezember. Wie der „Voss. 
Ztg." berichtet wird, hat der Kriegsminister 
die Niederlegn,»« der Spandauer FestnugS- 
werke als Noihstandsarbeiten für entlassene 
Arbeiter der Milktärwerkstätten angeordnet.

Frankfurt a. M .«  16. Dezember. D er  
Chefredakteur der .Franks. Z tg .", D r. Joses 
Steru, ist hente gestorben.

Barcelona, 16. Dezember. I n  der Nähr 
vo» Berg« fand anf einem etwa 4 Quadrat
kilometer große» Landstrich ein Erdstoß statte 
bei welchem mehrere Häuser iu der Liess 
verschwanden. Die Bevölkernng flüchtete. 
Die Katastrophe ist verursacht durch den Ein
sturz der durch den Abbau der Kohle ent
standenen unterirdischen Höhffmgen.

VerautwsrMch für den Inhalt r Heinr>'WartmLnu ia Thor». '

Telegraphischer Berttrrer vüri«rbertcht
16. De-. >15. Dez.

Mannigfaltiges.
(N a ch  U n t e r s c h l a g u n g )  von 31 500 

M ark  ist in Berlin der 35 Jahre alte Ba»>. 
kasstrer Ernst Gollnow aus der Kleine» 
SLmbttrgerstraßL N r. 27 flüchtig geworden. 
Gollnow hatte ei« Verhältniß m it einer 
Tänzerin, die ihm viel Geld kostete. Trotz 
seines guten Einkommen- bei einer großen 
Berliner Bank reichten doch seine M itte l 
nicht an», »nd schließlich griff der M ann in 
die Kasse seiner Bank. Da der Jahresab
schluß die Entdeckung bringen mußte, mel
dete sich der Ungetreue schon vor 14 Tagen 
krank »ud verduftete heimlich.

( U e b  e r s c h we r n  m n n g  b e i  B a r r e -  
l o  n a .) Wie ans Barcelona gemeldet wird, 
veranlaßten heftige Regengüsse Ueberschwem- 
mnugen in den umliegenden Ortschaften. Der 
Eisenbahnverkehr ist unterbrochen. Die F a 
briken stellten die Arbeit «in, weil in ihre» 
Räume« Wasser steht. Der materielle Schaden 
ist beträchtlich.

( A b g e b r a n n t )  ist in Kiew die Lebe- 
din'sche Zuckerfabrik der Alexaudrow'scheu 
Aktiengesellschaft. Der Schaden soll über eine 
M illion  Rubel betrugen.

( E i n e  M i l i i o  » e n s c h e n k u n  g f ü r  
s e i n e  A n g e s t e l l t e n )  plant in Newyork 
der frühere Direktor der transatlantischen 
Transportgesellschaft. Becker, der gegenwärtig 
Mitglied des Stahltrnstes ist. Herr Becker 
w ill seinen ehemaligen Beamten zwei M illio 

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kasse
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrichische Banknoten . 
Preußische Konsol» 3 "/» . . 
Preußische KonwlS 3'/. "/-> . 
Bre,wische KousolS 3'/. "/« . 
Deutsche ReichSaulcid« 3"/, . 
Deutsche Reichsanlelh« S'/,"/. 
Westisr. Pfandb»-, 3°/« n«,l. U

JtaU-nttche Amte 4'/„. . .
«umäu. Rente v. 1894 4-/, .
Disk»,». Smumandtt'Authrlle
Gr. Berliner-Stratzeub-Akt.
LNirPrner Vergw -Aktieu . .
Lanrahütte-Akkieu . . . .
Rardd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihr 8V» "/»

S p iritu s : 70r, loko < . . .
Weizen Dezember. . . . . il56-75 

.  Mai . . . . . .  150-75

.  J u l i ........................... 158-00
,  LukumNewv. . . . 79V.

Roggen Dezember......................138-50
. M a i ........................... 139-50
.. Jnl, . . . . .  - 

Banr-Diskoni 4 PL».. Lomvardztnsstil, s VLt. 
Privab-DiSkovt 3'/. l'C t. London. Diskont 4 PC».

B e r lin . 16. De». (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Königsberg. 16 Dez. (Getreideuiarkt.) Zn- 
sich»- 48 inländische. 167 russische Waggons

216 -15  
215-80 
85-3S 
91 30 

t»1 80
101 80 
91 -40

102 I«  
88 20 
98-30  
99 35 

I02-3S  
W 20 
31-50

'103 40 
85 40 

189-25 
200 -75  
!67-40  
206 -0 0

216-25 
215-85 
W 35 
91-20  

I01-9S  
lO I-8»  
91-35  

102 00 
88 20 
98 W  
W 2« 

l(K -3ü

31-50  
IlV —40 
K  40 

189-00 
200-75 
167-90 
2lK -50

42-00
157-00
157- 00
158- 25 

79V.
138- 00
139- 25

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»  
von» Dienstag den 16. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 13 GradLels. W e t t e r ;  
Heiter. W in d : OK- , . . . . „  ^

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Tem- 
peratur — 8 Grad Cels, niedrigste — 14 Grt»  
Celstns

M S I' Mücke tlslit
Gcüchtsausftblagen und ausgespmttgpnen Sknlden 
verwandt; ich fand d»e Seife sehr mild und dir 
Saut wurde bei längerem Gebrauch wieder zart

K - r . ' L  F . K .



I ' k i l i p p  U l k r i n
2 v̂6oL6 einer ZtS,,-O^Ktti»1r8»ttoir ineines O-eseliäkts unä äer neu errieliteten L'iliale

werden dis 2Uin 24. ä. LLts. tdl^enäe Artikel verLautt:

Lafel-Zervieez n.nk kisksrlgs I'rslssA 1« Will.A> 1« M».
Der größte Theil von versilberten und Sronze Maaren wird gleichzeitig zu

wirklich selten billigen Preisen abgegeben.

> Bekanntmachung.
Bei genügender Betheiligung soll 

Hie vor 3 Jah ren  hier eingerichtete 
jS ch ifferschn le  auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Haudelslehre, deutsche Sprache, Geo

graphie, Schiffbau, Gesetzes- und M a
schinenlehre, Schiffs- und Sam ariter- 
Dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 6 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
tveroen 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

B is  jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
Hu dem Kursus gemeldet. Weitere 
M eldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienstetenund Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister L U x  
und Uferaufseher IV o lldo lä t ent
gegengenommen.
 ̂ T horn den 13. Dezember 1902.

Das Kuratorium 
der Thorner Schifferschule.

HchMk Rmtnllm.
< Der nächste A n sb ild u r rg ö k n rsu s  
jLLir H nfbesch lagsschm iede in der 
Uebrschmiede des Schmiedemeisters 
^ l d r s e d t  in Marienwerder beginnt 
!«m M o n ta g ,  1 S . J a n u a r  1 S V S .

Anmeldungen zur Theilnahme an 
demselben müssen unter Beifügung der 
Zeugnisse über erlangte Ausbildung 
b is  sp ä te s ten s  den  3 .  J a n u a r  

schriftlich in  u n se rem  P o liz e i-S e -  
V re ta r ia t  erfolge», wo auch Einsicht 
<n die Satzungen der Hnfbeschlaglehr- 
Hchmicde genommen werden kann.
> Bei nachgewiesener Bedürftigkeit 
M im en den Theiluehmern an diesem 
HkursuS, welcher 8 Wochen dauern 
Wird, Unterstützungen bis zur Höhe 
Don 5 Mk. wöchentlich gewährt werden.

Thorn den 15. Dezember 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

W .  M Uß. Lotterie.
Z ur I. Klasse, 308. Lotterie, habe 

*/,, Vi, Vro-Lose abzugeben 
D au b en ,

_______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

S c h r i f t s t ü c k e ,
a ls :

Klagen, Eingaben, Anträge nnd 
Gesnche an Gerichte nnd andere 
Behörden, sowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht, und M ietsverträgen  

fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozessen und Strafsachen

»f. vu lsstl»
B u r e a u - B o r s t e h e r  a. D., 

Thorn, Heiligegeiststr. 15. H.
2V Nlc. ^vbeuvvr<U en8t tL xllek  

tttr jscksu leiedr u. austänä. ^ukr. 
an  In 4 u 8 tr lv ^ o rk e  iu R osgbaeb 
D. 104 a pkalr. (Rüekm arks.)

Tüchtige Anfwärterin
gesucht J a k o b s  straffe L), P a r t .

§>I>!ikH>Wk Ritkkililist,
der Luft zur Reisethäligkeit hat und 
m it Komptoirarbeiten vertraut sein 
muß, für mein Kolonialwaaren-eu- 
xros-Gescyäft per sofort bezw. 1. J a 
nuar g e s u c h t .

Angebote mit Zengnißabschriften, 
Photographie nnd Gehaltsansprüchen 
unter R . 10V an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.r s o o - z v v v  M . ,

>r 1. Stelle a. ein lcindl. Grundstück 
eiucht. Angeb. u. S .  Rk. k 0 0  a. d. 
»-schästSst. d. Atg.

Mempnergeselle
und e in  L e h r lin g  können sogleich 
eintreten.

S w s k l s u ,  Klempnermeister, 
Coppernikusstr. 15.

Schlofferlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten «ßokonno» M o v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/U).

2 «  3VVOV Mk.,
auch getheilt, gegen hypothekarische 
Sicherheit zum 1. Ja n u a r  oder später 
gesucht. Angebote unter 8 . L .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein unweit Thorn ge- 
^ ^ ^ l e g e n e s  G ru n d s tü ck  mit 

1 neuem massiven Wohnhaus, 
nebst drei Morgen Acker
land, beabsichtige ich bei 

geringer Anzahlung sofort zu ver
kaufen. Z u  erfragen T h o r n ,  E l is a 
b e th s traß e  6 ,  I.______________

IriiMest-stistiis.
Beabsichtige mein in M ocker bei 

Thorn abgebranntes G rundstück  
(Keller und S ta ll noch vorhanden) mit 
2 M orgen gutem Land billig zu ver
kaufen. Obiges Grundstück befindet 
sich in unmittelbarer Nähe des Bahn
hofs Mocker und eignet sich zur 
Gärtneret oder Geschäfts-Eröffnung.

Offerten bitte an k>i!l. K aarßo, 
K a b o tt  bei S chu litz .___________

I n  bester Lage einer größeren 
Provinzialstadt ist ein zu Kolonial- 
und Delikateßwaaren, sowie besserem 
Schankgeschäft geeignetes L o k a l, auf 
welchem ein Konsens bereits besteht, 
von sofort oder später P re is w e r th  
zu  v e rm ie th rn . Angebote unter 
N r. 1 0 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.______________

E in  g u t e rh a l te n e s
Ak Klavier ^

w ir d  z u  kaufen  gesucht.
G est. A n e rb ie te n  a n  S rn a b » , 

M a u e r f t ra tz e  7 5 ._____________
Ein größerer Posten getragene, 

noch gut erhaltene
V v r lln s r

sind billig zu verkäme». Adresse» 
erbeten unter U . L .  164 an Ilnnavn - 
stv ln  L  V og ler, A .-G .,  B e r l in  
« .  8.

von alten und neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Tressen u. s. w. Z a h le , 
wie bekannt, die höchsten P re is e .

_______ Sckmhmacherstraße 24. l.
Ein guter, eiserner K ochherd , sowie 

ein H a n d fe d e rw a g e n  verk. billigst 
M ocker, T h o rn e rs tra tz e  3 8 .___

Eine stramme, 
hochtragendeK u h
steht zum Verkauf bei

L'. » « ,8V in Grabowitz.

l .  J a n u a r  oder l .  Avril zn verm. 
B r o m b e rg e rs t r .  6 2 .  V. IV vgnor.

L W o h n u n g , 2  Zimmer, Küche. 
P re is 192 Mk., sofort zu verm.

Gerberstrafie SS.

W ir haben noch
4 Stück zugfeste

Larlpkertle
abzugeben, welche durch I n b e 
triebsetzung der Thorn-Leibitscher 
Eisenbahn überzählig geworden 
sind.
Uribltrcder Miidle.

G. m. b. H.,
Thorn, Seglerstrasze 1S.

Zum Mkihnachtsfeft.
Täglich frisch aus dem Rauche 

hochfeinen I. Qualität Rauchlachs, 
im Ausschnitt p. Pfd. 1,60 Mk., inMittelstack p. P«d. 1.40 Mk., bei ca. 
4 M b., halben Seite» p. Pfd. 1.30 Mk.

n .  Q u a l i t ä t  p. Pfd. im Aufschnitt 
l.SO Mk., in Stücke» p. Pfd. 1,00 Mk., 
Schiiepel p. Psd. 80 Pfg.

p. Pfd. 70 Pfg.,

K ielerK ücklinge
8 Stück für 25 Pfg.,

A l Ä M Ü k
3 Stück für 10 Psg.,

Bündchen Bücklinge
p. M dl. SO Pfg.

Riesengroße LachSheriuge von neuem 
Fang per Stück 15, 2i>—25 Pfg., 
Sprotten, Spickaal, Reißaal, sowie 
sämmtliche marinirte Fische zu den 
billigsten Tagespreisen. Neunaugen in 
großer Auswahl empfiehlt

N .  X u n ü s ,
K ö n i g S b e r g e r  F i s c h r ä u c h e r e i ,  

N e n ttiid t. M a r k t  4 4

luebfuw« üeriilie
offerirt für Wiederverkäufer vonLbMk. 
an per Tonne Heringslager vvxro8 
L m il O rv lL lnxor, Schuhmacherstr. 14.

lil Zpeiseklirpseii
von vorzüglich reinem Geschmack und 
in bekannter Q ualität, bis nach Neujahr 
stets lebend vorrätyig bei L lrm v s , 
Thorn u. ab Teich Birkenau b. Lauer.

Zu dem bevorstehenden W e ih -  
rrachtSfeste offerire wie alljährlich die 
schönsten, lebenden
AM. ,, ' ^

Dieselben find am Markttage auf 
dem Fischmarkt, sowie auch an allen 
anderen Tagen in meiner Wohnung, 
CoppernikuSstraße 35. zu haben.

Fischhandlung.

M  M  f l n s k m s t
find.Brautleuten. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S .  starken Broschüre des prakt. 
Arztes n. Frauenarztes » p . «Haok. 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firm a HVttkvIm K uxe, Köln.

LvvK an t M  
08 r,-ivj,s 'N  4, ,Y,VIG 01 
r»»U!W »S iM  'p u g iv L  » u i - M «  
.hnP jquvy »tphmrhA f- -i,jquvgo ,iI 

Z fv v g n o A
rrkpMva» gut» »»«pvmtznAquvH

Randmarzipa»,
L h e e k sn fk k t « .  M a rs ip a m n a ffk
in vorzüglicher Q ualität empfiehlt

tü. Vles«, Konditorei.

v o lle n s  u v ä  kalb^ollenH , 
von 2,40—15,00 dlark 

em püsklt
K a r l  » M o n ^ I ü o r i i .

W G G G G G G O G G GG 
G  
K
D  
O

W smpüsdit /.um ^VvikuLodtsksste idrs als vvrrüKliek ^  
M  kU törLktunteu M

" ' kckrikM
ReiokLaltiAs ^uswalil in: D

M a r r i p a n  -  -  -  K o n f i t ü r e n  ^
Kaires»kaumbeftang.

U au p tA 68<:dLkt: k 'i l iu ie :vrüerztrrrse S. Kreite8lrs88k 18.
— —» I'slexdov 156. —

Linoleum L v x p l v l t e ,  V o r l u d e n ,  
, 81udeuUlllkor

em püeklt
v a r l  N a N o n  T k o r n .

llosev- unä krllvtvtstvkkv, 
Vkmvntueliv

G empktzklt in m oäerner ^usw ak l
7 v»p> » a i i o n

Gepflückte Aepfel
zu haben bei L leuvr, Fischerftr. 25.

E m p fe h le

Mumms,
vorzügliches Stärkungsmittel für B lut
arme, Rekouvaleszeuten und Kinder, 
2 Flaschen 2 5  Vfg.

k a r n 8 2 6HV8k l. Seglerstraße 28, 
___  Telephonanschluß 175.

Für Liebhaber.
T asc h e n -S p in d e l-R e p e titio n S u h r,
Geh- nnd Schlagwerk vorzüglich er- 
halten, verk. Brückenstr. 16, lll, rechts.

Für Oefen und Kochherde
empfehle meine unverwüstlichen

WWil-ZlmrMiibe.
L s r i » I i » r ü  « » r m v l i n t v l r ,

Töpfermeister, Bankstr. 2.
Wegzugshalber

1 Wohmmg
parterre, 4  Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal- 
straße 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
häuschen.______________ _______

Kl., frdl. Beamtenw., 2 Z ., K. u. a. 
Zubeh. von sof. oder später zu verm. 
Biickerstr. 3 , z. ersr. pt.

Sämmtliche
KMchtk-

Wlillkkii
hält stets vorräthig

» . Nvokns» Thorn,
B ö ttc h e rm s tr ., im  M u se u m .

»

Lose
z,lr KönigSberger Thiergarteu- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Ja n u a r  1903, Hanptgewinu i. 
W. von 2250 Mk.. ü 1,10 Mk.. 

zur L1. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung a»> 15. Ja n u a r  1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
StschLftsstelle der preise*.
Bronib. Vorstadt sind Wohn^, S tub., 

Küche nnd Zubehör nnd Wohnungen 
von 2 S tuben, Küche und Zubehör. 
Näheres MeNieustratze 1SV, II.

2 Stuben und Küche, zu vermiethen.
rivdv», MeMenstr, M

Neu! M !
LUäer in v»illvLw8tem 

Lupkvräruek «uk Ldlo»- 
pnpter, In breitem boUSnäl- 
svkvn kabmeo, prSebllxer

VäiMellimikIc.
^.eu886r8r ^vodlkeils krei8s. 

8tet8 am Isa^er dsi
k .  s s .  L o t M a r t r .

King-Uerein.
D o n n e rs ta q  d en  48. Dezember:
Lehte We.

I I .  n ü n I i t H e l iV o l l - S I i U x
8  V l i r .

Z »r Berathung Nver die

Gründung
eines

biklleiiivirthschaftlichen Mkrei
für

Thorn, Mocker und Umgeger 
findet am Sonnabend den L 
d. MtS., 5 Uhr abends, in, „§ 
datenheim", N ü o to e , in Mocker >

VersammlNNft
statt, zu der alle Freunde und I n  
essenten der Bienenzucht hiermit freu 
lichst gebeten werden.

>okü1rvntia
V o rrü z l .  like iiv .

Ltsts rsieliliLltLAS
ffiik slü oks-. Siltlavs- 

u. ^bonlUrarto.

ollülronkaul
1 Balkonwohnung, H, 5 Zimmer, 

GaS- und Badeeinrichtung, vom 1. 
Avril 1903 zu vermiethen. 
Katharinenstr.», Part., r. veou.

Reelles

HeirathS-Gesuch!
Ju n g e r Kaufmann, 29 Ja h re , ev., 

mit schuldenfreiem Grundstück nnd 
Geschäft, wünscht sich mit vermögender 
Dame zn verheirathen. Jn n g r  Wittwe 
nicht ausgeschlossen. . „  ,  _

Gest. Angeb. bitt- unter N . S  S  
Posen 0  1 postlagernv in  senden.

Der gesummte» Auflage 
^  ,  der vorliegenden Nummer
liegt ei» illustrirter Prospekt der 
F irm a l l e ä n l x  S tro l ln n a o r , Jn h . 
/n l iu s l- s ^ o r ,  W ä sc h e fab rtk , Thor», 
Breitestrabe SO. bei._____________

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck nnd Berkag von E. D o m b r o w S k I  I» Tdvrv.



Beilage z« Nr. 295 der „Thmicr Preffe".
Mittwoch -en 17. Dezember 1902.

Deutscher Reichstag.
Schluß der Sitzung von» »3. Dezember.

Alm A u t r i c k  (sozdem) erhielt um 5 Uhr das 
W ort. I m  Verlaufe seiner Ansfiihrnngeu w ird 
Redner von» Vizepräsidenten Grafen S t o l b e r g  
S u r O r d u u u a  g e r u f e n ,  weil erden besitzenden 
Klassen v o rw ir ft, sich auf Kosten der Armen zn 
bereichern. Um lO '^U H r drohten einige elektrische 
Lampen zn erlöschen. Plötzlich w ird  eine 
dieser Lampen herabgelassen. (Große Heiterkeit) 
Präsident G ra f B a l l e s t r e m :  Meine Herren! 
Sie wnnderu sich über diese Manöver. A h  habe 
angeordnet, daß die verbrauchten Kohleustlfte er
neuert werden. (Aha! links.) Nach und nach 
gehen immer mehr Lampen aus. sie werben eine 
nach der andern herabgelassen nnd dke Kohlenstme 
erneuertUm 12 Uhr fü llte  sich plötzlich der Saal. Die 
zahlreich hcreinströiiiende» Abgeordneten der 
M eh 'he it rufe» dem Redner zn: .L a u te r!" Die 
Soziatdemokraten erwidern darauf ihrerseits m it 
Zurufe». Präsident G ra f B a l l e s t r e m  ru ft. 
nachdem er heftig geklingelt ha t: .Ruhe hübe» 
und drüben!"

Abg. A u t r i c k  fah rt fo rt in  seinen Ausführun
gen und w ird  z u r  O r d n u n g  g e r u f e n ,  w eil er 
H errn v. Krächer einen »och schlimmeren Mensche» 
nennt, als den Bnud der Industrie lle», dem die 
ärgsten Arbeiterschinder aiiachv, e». Redner weicht 
über das „Ziichthnnsgeiktz" und w ird  vom Präsl 
deute» ersucht, sich uiebr a» die Sache z» hallen. 
Redner sprach rnud 8 Stunde», er schloss seine 
Ausfühuingen erst nm 12'/« Uhr unter lebhaftem 
Beisall bei den Sozialdemvkrate».

Nunmehr liegt ein S c h l n ß a n t r a g  S p ä h n  
Vor. über de» anf Antrag  S inger »amentiich 
abgestimmt wurde. M i t  234 gegen 73 Stimme» 
w ird  der Schlntzantrag angenommen. 1 M itg lied  
enthielt sich.

Nunmehr liegen vor A n t r ä g e  S p ä h »  betr. 
lleoergang z»r einfachen Tagesordnung über alle 
zu 8 l  Vorliegenden Anträge m it Ausnahme des 
Kompromißantrages. Abg. S p ä h »  spricht kurz 
>ur, Abg. S t a d t h a g e n  gegen de» Antrag Späh», 
wobei er nach 5 M inuten von» Präsidenten Gras 
Ballestrem unterbrochen w ird . I »  namentlicher 
Abstimmung w ird  der Antrag Späh» m it 236 
gegen 72 Stimmen angenommen. 1 M itg lied  ent- 
h ie lt sich.

Ab«. B a n  d e r t  (sozdem.) beantragt und besiir» 
Wörter Ueber»«»» zu einfachen Tagesordnung über 
den Kom prvm itraiitrag z» 8 1.

Abg. D r. Bachen» (Z tr.) wendet sich gegen 
den Autrag  Baudert. der in namentlicher Abstim
mung m it 252 gegen 54 Stimmen abgelehnt w ird  
bei 2 Stimmenlhaltnnge».

Abg. B e b e l  hat sich schriftlich znr Geschäfts
ordnung gemeldet. Präsident Gras B a l l e s t r e m  
bedauert, ihm das W ort nicht gebe» z« können.

Nunmehr w ird  in namentlicher Abstimmung 
der K o i n v r o i n i b a IIt r a a  (M iiiim alaetreidezöll, 
der Regieriiugsvorlnae bis auf 4 M k. Malzaersteu- 
zoll) M it 199gegen ,05 Stimmen a n g e n o m m e n  
bei einer S tim m enlha ltn iig . Auch die Gesammt- 
abstimmn»» über 8 1 ist eine namentliche. A l 
w ird  m it der Fassung des Kompromitzantrages 
m it 2VV gegen 1V7 Stimmen bei einer S tim m ent
haltung angenommen.

Nunmehr beantragt Abg. S p ä h n  (Z tr  1. d ir 
8» 1 — >2 nebst den dazu gestellten Anträge» sowie 
Üeberschnkt »nd E in le itung i» per Diskussion z» 
Verbinde». (Große Unruhe links.)

Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Dies ist 
lässt», wenn das Saus so beschließt.

Al>a S i n g e r  meldet sich znr Geschäfts
ordnung

Prästdent G ra f B a l l e s t r e m :  Ich  gebe
LSbne» nicht das W ort zur Geschäftsordnung. 
(P fn i-R nfe nnd Lärm bei den Sozialdeuiokratenl. 
M i t  Bezug aus die P fn i R»se bemerkt der Präsi
dent: „ Ic h  ertheile Ihnen  keinen Ordnungsruf. 
S ie weiden wohl selber empfinden, warum ich es 
nicht thue."

Der Antrag Spähn iZnsaminenfafinng der 88 
I» —l2> w ird  gegen die S tim m e» der Freisinnigen. 
Sozialdemvkrate» »nd deutsche» Bolkspartei an
genommen.

Nachdem Abg. G a  »> p (freikons) ganz kurze 
Ze it gesprochen, w ird  die D i s k u s s i o n  von der 
M eh ihe it gesch l oss  en.

Es sind inzwischen „och neue Anträge der 
Sozlaidemokrate» cingegange»; auch über diese 
wi>d die Diskussion geschlossen. (Großer Lärm  bei 
den Sozialdemokrate»).

Nunmehr w ird  der von: Abg. S t a d t h a g e n  
gestellte Antrag, über die zn den 831» bis 12 vor
liegenden AbändernngSanträge m it wenigen Aus
nahmen zur Tagesordnung überzugehen, in 
namentlicher Abstimmung m it 2?8 gegen 72 
Stimmen bei 2 Stim m enthalin iige» a n g e 
lt o m m e n.

H ierauf beantragt Abg. D r. S p ä h » ,  über 
die im Antrag Stadthage» nicht erwähnten An- 
i eoae ebenfalls znr einfachen Tagesordnung überzugehen.

S p ä h n  befürwortet kurz diesen Antrag 
^  Abg. S inger dagegen wendet. E r 

t^önnb,b!!'«» knnde erklären, datz bei der
Geschäftsordnung. wie w ir  sie 

»«ü diesem Hanse es kein Recht
m " ^ b t .  nicht mehr Präsi-

^ , E " . d k s  Reichstages. S ie stnd B ü tte l der 
M a io r lt l i t r  ^Großer Lärm  anf allen Seite» des 
Sanses. Pm üdent G ra f B a l l e s t r e m  schwingt 
heitig die Glocke und wendet sich znm Abg. 
Singer. Bei dem grotzen Lärm bleibt er jedoch 
unverständlich). Es ist nothwendig, vor dem 
«aude noch einmal zn konstatireu. daß S I,  heute

die Ferien gehen, belade» m it dem B orw nrf. 
daß S ie Recht „nd  Gesetz in  diesem Hanse m it 
Füßen getreten habe». (Großer Lärm). I n ,  
Laufe seiner Ausführungen ist Abg. S inger d r e i -  

^  s "  r  O r d n n  II g g e r  n f c n  worden).
A k K " ' ^ " t .n g  Späh" w ird  darauf in einfacher 
*'"»>>»inuiig angenommen, 
a e n i',k -"d r folge» » aIN en t l  ich e A b s t im m  l, ». 
M  S t im m t '  88 1— 12. 8 1« w ird  m it 282aen-n 

angeiioininen. desgleichen 82 m it 246

ün ähnUÄnn'Stim m  iib^gen

men anch die Sozinldemokraten). N u r 8 W (Auf- 
kelmnt, der kommunalen Oktrors von 1910 ab) 
v a m ' te obne namentliche Abslimmnna.

Morgens 4 Uhr 20 M inuten sind endlich die 
Abstimmungen beendet. Unm itte lbar darauf w ird  
die innvilchen gedruckte Zusammenstellung der 
Beschlüsse d ritte r Lesung vertheilt, sodaß nach 
einer kurzen Pause znr G e s a m m t a b s t i  m m u n g  
geschritten werden kann. Diese ist eine nament
liche. Sie ergiebt m it 202 g e g e n  100 S  t i m- 
men  bei einer S tim m enthaltung die d e f i n i t i v e  
A n n a h m e  des  g a n z e n  Z o  1 l  t a r i  f ge s e tze s 
am Sonntag früh 4 Uh»' 35 M inuten.

Die Verkündigung der Annahme w ird  von den 
Mehrheitsparteien m it donnerndem Beifa ll, von 
den Sozialdemokraten m it Zischen mch P fn lrnfen 
beantwortet. Reichskanzler G raf Bü low  und 
Staatssekretär G ra f Posadowskh dlücken sich dle

^ P rä s id e n t G r a f  B a l l e s t r e m  schlägt nun
mehr dem Hanse vor, sich zn vertagen, und be
raumt die nächste S i t z u n g  anf D i e n s t a g  den 
13. J a n u a r  1903. nachmittags 2 M r  an m it der 
Tagesordnung: Resolutionen znm Z o llta r if und 
Petitionen zum Z o llta r if Der Prästdent schließt 
m it den Worten, daß es ihn» ein Herzensbedürfniß 
sei. allen M itg liedern ein recht frohes nnd gesegne
tes Weihnachtsfest nnd ein glückliches neues Ja h r 
zu wünschen

Schluß: Sonntag, den 14. Dezember, früh 4 
Uhr 45 M inuten.

Zur ,viril,silmstlichen Krisis.
Die am Sonnabend in  K a s s e l  abgehaltene 

Versammlung der Gläubiger des T r e b e r k o u -  
k n r s e s  nahm zunächst die P rüfung einiger nach
träglicher Forderungen vor. Sodann erstattete 
der «Konkursverwalter Jnsti-ra th  Fries seinen 
Bericht über die Lage und die Abwickelung des 
Konkurses bis November d. JS. Auf Antrag des 
Konkursverwalters nahm die Versammlung feine 
RechttnngS'Erstattttna schon jetzt entgegen fü r die 
Zeit von Anfang des Konkurses bis 1. November 
d. J s . Eine neue Glänbigerversammlung w ird  
Januar nächsten Jahres stattfinden. Die Ab
wickelung des Gesammtkonkttrses dürfte '/ ,  bis 1 
Ja h r dauern.

Das B a n k g e s c h ä f t  F r i e d r i c h  H e r z  i n  
K a r l s r u h e  ist seit einigen Tagen geschlossen 
nnd der J n h a b  er  f l ü c h t i g .  E r sollte einen 
Offimbarnngseid leisten, und da er der Borladnng 
nicht Folge leistete, vorgeführt werden. Die 
F irm a, die 1894 errichtet wurde, ga lt fü r obskur. 
Der B e rline r Platz ist an dem F a ll nicht be- 
theiiigt.

Ueber die B a n m w o l l w a a r e u - F a b r i k -  
f i r m a L .  Tietze in O b  e r g r ü n d  bei W arns 
dorf. Böhmen, ist K o n k u r s  verhängt. Die 
Passiven betragen über Vs M illio n  Kronen, anch 
knrstren gefälschte Wechsel fü r 140000 Kronen; 
beide Inhaber find flüchtig. 600 Arbeiter stnd 
brotlos ______

Provinzialnachricliten.
Gollub. 12. Dezember. (Abermnlige Schließung 

der Schulen). Nachdem am M ontag die Schulen 
wieder eröffnet waren, mutzte» sie heute wieder 
geschloffen werden, da bei dem Schnldiener. welcher 
>»> Schulhanfe wohnt, und in der nächsten Um- 
a-buna die D iph theritis  wieder heftig ansge- 
brochen ist. Biete Opfer hat die Krankheit schon 
gefordert.

AuS dem Kreise Avsenberg, I I .  Dezember. (Vom 
Tode des Ertrinkens) wurde gestern der Konstr- 
mande Rudolf Reddig aus Waldkatheu gerettet 
Boin Besuch des Konfirmaiidennuterrichtes anö 
Niesenburg heimkehrend, wählten mehrere Konfir
manden den kürzeren Weg über den Schloßfee. 
An einer tiefen S telle brach N. ein nnd schrie, 
sich am Eise festklammernd, nm H ilfe. Letztere 
war glücklicherweise sofort zur S telle Und der 
Berilnglückte konnte gerettet werden. N u r eine 
m it Petroleum gefüllte Kruke versank dabei i» 
die Tiefe.
.», 13. Dezember. (Verschiedenes.) Zum
Wechiel im Posten des Dniiziger Regierung«- 
präfldriite» schreibt die „E lb . Z i g " :  Nach der 
Ernennung des Herrn Oberbürgermeisters Delbrilck 
>» Danzig znm Obeipräsidenten der P rovinz West. 
Preußen w ar das Scheide» des Herrn Regierungs
präsidenten von Holwede von seinem Danziger 
Posten voransznsehe». Znm U ebertritt in de» 
Ruhestand bezw. znm A u s tr itt ans dem S taa ts 
dienst w ar H err von Holwede nicht gesonnen — 
bei seiner Rüstigkeit und Schaffensfreudigkeit ist 
das sehr wohl z» Verstehen. E r  mntzt« also 
daS Freiwerden eines andere» Äegierungspräst- 
dinms abwarte», »m seine S telln«» i» Danzig 
ausgeben zn könne». Der M in ister hatte zn diesem 
Auswege bereits früher seine Znsaa« gegeben. — 
Bon den 32 Herren, die sich nm die hiesige erste 
Bürgermeifterstelle bewerben, befinden sich aus 
Danzig Bürgermeister Trampe, S tabtra th  Ehiers, 
Justiz, ath Shring  und LandeSrath Krnse. — Die 
westpr. Herdbnchgesellschaft beschloß heute in M a- 
nendnrg, d ir nächste Herdbnchauklio» im M ärz  
1903 in Danzig zu veranstalten, die nächste Aus- 
stellnng der dentscheu LandwirthschaftSgrsellschaft 
in Hannover nicht zu beschicke», dagegen eine Be
schickung der fü r 1904 in Danzig geplante» Ans 
stellnng ins Auge zn fassen.

Allenstein. 12. Dezember. (Todesurtheil.) Wegen 
Gatteninordes wurde vom Schwurgericht der 
55 jährigr Altsitzer Adam Te il an« GoD ankheim  
im Kreise O rte lsburg zum Tode vernrthe ilt. E r 
stand unter der Anklage, am 30. J u l i  d. JS. seine 
Frau ermordet zn habe». Te il hatte während der 
Abwesenheit seiner Frau mehrfach Liebesverhält
nisse m it Dienstmädchen nnterhaiteu. Darüber 
kam es zn häusliche» Szenen, die anch zu Thätlich
keiten seitens des Angeklagte» führten. Schließ- 
lich drohte die F rau de» Angeklagte» m it der 
Ehescheidungsklage: doch er erwiderte anf dieses 
Ansinnen, daß er eine gerlchtkichr Scheidung nicht

brauche, er selbst werde scheiden. Kurze Ze it nach 
diese», Wortwechsel kam der Angeklagte gegen 
I I  Uhr nachts i» die Schlafstube seiner Kinder 
m it der Botschaft, die M u tte r lebe nicht mehr. 
Weinend ginge» die Kinder i» die Stube der 
M u tte r, die sie a ls Leiche wiederfanden. Der 
ärztliche Leichenbefund ergab aber. daß der Tod 
infolge Erstickens durch Erwürge» eingetrelen war. 
I n  der Verhandlung legte der Angeklagte, wie ein 
B la t t  berichtet, ein volles Gestäuduiß ab; nach 
kurzer Beweisaufnahme sprachen ihn die Ge
schworenen des Mordes schuldig, worauf das 
Todesurtheil erfolgte.

Lyck. l l .  Dezember. (E in  bösartiger Schalbock) 
ist fü r den Besitzer M . in  Bienie» verhäagnißvoil 
geword n. E r wollte das Thier zum Weihnachts
fest mästen nnd hie lt es deshalb abgezäunt von 
den übrigen Schafen. A ls  M . nach seinem Pfleg
ling sehe« wollte, gn ff ihn der Bock an nnd stieß 
ihn m it seinen kräftige» Hörnern derart gegen den 
Leib. daß ihm der Magen platzte. Zwei Lage 
darauf ist M . seinen Berletziingen erlegen.

Posen. 12. Dezember. (Herrn W ittings  Rede 
über den Rückgang des DeulschthumS) in  der 
P rovinz Posen bezeichnet die „Frcis. Z !g ." als 
Scharsmachere!. Das B la tt  bemerkt: „Diese allge
meine Verdächtigung der Verwaltungsbeamte» ist 
um so nnverautwortlicher. al« der neue H err 
Bankdireklor in keiner Weise angegeben hat. was 
denn nun eigentlich sür „Organisationen" in seinem 
Sinne Platz greife» solle» Jedenfalls ist es 
wenig angemessen, so große Worte in den Mund 
z» nehmen seitens eines Mannes, der selbst trotz 
der geschilderte» Gefährdung des Deutfchthums 
der P rovinz und einer so einfl ißreictien Stellnng 
im privaten Interesse den Rücken kehrt" — Am 
Donnerstag Nachmittag verabschiedete sich Ober
bürgermeister W ittiug  von den im festlich ge
schmückte» Magistratssttznngssaale vollzählig ver
sammelten M itg lieder» des M agistrats, die dem 
Scheidenden eine prächtige Bronzebüste Kaiser 
W ilhelms U gestiftet habe». Büraer Meister Käuze, 
richtete eine Ansprache an Oberbürgermeister 
W ittiug . dem er gleichzeitig die M itthe ilung  machte, 
daß der M agistrat einstimmig beschlaffen habe. 
einer der neu anzulegende» Straße» anf dein frei- 
werdenden Wallgelände die Bezeichnung „W ittin g - 
straße" zn gebe». Der B itte , sich als jüngste» 
Ehrenbürger der S tadt Posen in das goldene 
Buch der S tad t einzutragen, entsprach Oberbürger
meister W ittiu g  ,

Janvwitz, 12. Dezember. (Wegen Unpünktlich- 
keit >»it je drei Tagen Arrest bestraft) wurde» auf 
der diesjährigen Herbstkontroloersammlnug 2 l Re
servisten. S ie verbüßen, da da» hiesige Stadt- 
gefängniß nur klein ist. die S tra fe  nacheinander.

Drvmberg. 13. Dezember. (Der Prozeß des 
RechtsanwattS Moszhnski gegen den Redakteur nnd 
Zeitnngsverleger TomaSzewSki) hängt m it folgen
der Thatsache zusammen: B o r einiger Ze it hatte d ir 
„O ftd Rn»dsch."d>eW!rthschastss8briinginderpol»i- 
schen Genossenschaftsbank aufaedeckt. Darauf hatte 
diese ihren Kontroleur WenglikowSki plötzlich ent
lassen und die AnSftellunarn desselben widerrufe» 
Jetzt hat n»n das Gericht entschieden, daß W. z» 
Unrecht entlasse» sei und der Bank die W eiter
zahlung des Gehalts auferlegt. Auch der zweite 
Prozeß, den N ota r MoszhnSki gegen den Inhaber 
des hiesigen polnischen B la ttes führte, welcher 
ebenfalls die Thätigkeit de» M . a ls Leiter des 
polnischen K red itin ftitn ts  scharf k ritis lr t halte, 
führte znr Freisprechung de» Angeklagten, da das 
Gericht den angetretenen Wahrheitsbeweis fü r 
gelungen erachtete. M a» beobachtet, anch in  pol
nischen Kreisen, die Weitereiltw'ckelnng dieser A n
gelegenheit m it begreiflicher Spannung.

Schneide,»übt, 12. Dezember. (Gestorben) ist 
Sonnabend morgen unerwartet der hier auges,heile 
Fleischernieiste, Mnstav Hoffmaun.

Lolalnirlllrtclitkii.
Z ur Erinnerung, 17 Dezember. 1893 Erdbeben 

in London. I89t *  P rinz  Friedrich SigiSmnnd 
von Preußen, Sohn des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen. 189» *  P rinz  Joachim Franz H»m» 
bert »on Preuße», Sohn des deutsche» Kaisers. 
1887 *  Prinzeß Hermine zu Renk. 1870 Gefecht 
bei Equisah bei Bendbme. 1761 Nebergabe Kol- 
dergs an die Rnffe». 1653 Friede» zu Kamenöz- 
VadolSk zwischen Polen und Türke». 16>V E r- 
morduna des falsche» DemetriuS von Rußland. 
>493 *  TheophrastnS Paracelfus. berühmter A rz t 
und Naturforscher zu Marla-Einstedeln. 1187 s 
Papst Gregor V lll.___________

T bo rn . 16 Dezember l9»2.
— ( P r o v i n z i a l a n s s c h n ß . )  Ueber die Be

schlüsse des Provinzlalansschnsies in seiner Sitzung 
vom 8. d. M tS . sowelt sie vo» allgemeinem Ju te 
reffe sind. werden folgende M itthe ilungen gemacht: 
Die von dem Herrn Landeshauptmann entworfenen 
Boranschläae sür das Rechnungsjahr 1903 wurden 
geprüft nnd »uter Anerkenn,»,g ihrer äußerst spar- 
samen Ausstellung zur Vorläge an den P rovinz ia l- 
laudtag genehmigt. Danach gleiche» sich in E in 
nahme und Ausgabe ans die Voranschläge fü r die 
Irrenanstalten in Schweb m it 26250» M k.. in 
Neustadt 28160». in Conradstei» 515 800. Taub- 
stnmmenanstalte» i» M arienbnrg 73 400. in 
Schlochau 7420». Hebammenlehranstalt Danzig 
38700. westpreuß. Jmm oblliar-Fenersozität 868000. 
westprenßische P rovinz ia lw ittw en- »nd Waisen- 
kaffe 152600. Besserung»- und Landarmeuaustalt 
Konitz 209500, Erziehungsanstalt zu Tempel» 
bnrg 198000. Blindenanstalt zn Köiiigsthal 109310. 
den landwirthschastlichen H ilfsfonds 75200. die 
Unterstützung PonKleinbahiinnteniehmnngen 387000 
die Einnahmen nnd Ausgabe» sür Kunst und 
Wissenschaft 40500 M k. Der Voranschlag sür die 
westprenßische laudwirthschaftliche Bernfsgenoffeu- 
schaft. welcher sich sür das RechnnngSjahr I .  Janua r 
bis Ende Dezember 1903 in  Einnahme nnd Aus
gabe m it 1056000 M k. ausgleicht, w inde hiernach 
fü r festgestellt erklärt nnd znr Ausführung ge
nehmigt. — Dem Kreise Löbau wurde zu dem 
Ban einer Brücke über vie Dreweuz bei der 
Försterei Kaluga und znm A»Sba» der Anschluß- 
wege von Kaluga über Nelberg bls znr Ne»mark-

Strasburger Chaussee „n d  Bratschewo über 
S»ga't»ka nach Mroczno i» einer Länge vo» 9295 
Meter eine Präm ie vo» 2 M k  fü r das laufende 
Meter bewilligt. A ls  Provinzialkonservator fü r 
die Provinz Westpreußen auf die reglenieutsmäßige 
Zeitdauer vv» sechs Jahren vom 1. Januar I9»3 
ab wurde einstimmig Herr Regierungsbanmeister 
Sckmidt zu M aric iiburg  gewählt. Bon den zur 
Unterstützuna von lnndwirthschastlichen W inter- 
schulen sür l9»2 znr Verfügn»» stehende» M itte ln  
wurde» i»> Verhältniß der SchiUerzahl bew illig t: 
der Wintersctnile >n M arienbnrg 2»3l Mk.. in  
Schlochau 1723 Mk. »nd i» Zvppat 2646 M k.

-  ( S t e r b l i c h k e i t s s t o  t is t ik . )  Nach deu 
unterm 1l. d. M ts . herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
B e rlin  über die Gesammtstcrblichkeit in den 293 
deutsche» Stadien und Orten m it 15000 und mehr 
Einwohnern während des M onats Oktober er. hat 
dieselbe — auf je 1000 Einwohner auf den Ze itraum  
eines Jahres berechnet— betragen: ». weniger a ls
15.0 in  80, d. zwischen 15.0 n»d 20.0 in l33. v. 
zwischen 20.1 nnd 25.0 in 56. a. zwischen 25.1 und
30.0 in  >9. e. zwischen 30.1 und 35.0 m 4 Orten 
»nd k. mehr als 35.» in 1 Orte. Die ge- 
riugste Sterblichkeitsziffer hatte in  dem gedach- 
ten Monate die S tad t Landn» in Bah«-»,, 
»>>t 7.1. dagegen die höchste Z iffer der O rt 
Lipine in Schlest?» m it 39 6 zn verzeichnen. 
I »  den Städten nnd Orte» der Provinz West- 
Vreußen m it 15000 nnd mehr Einwohner» stnd 
folgende Sterblichkeitsziffern fü r den Berichts- 
»wnat — gleichfalls wie oben anf je 1000 E in 
wohner a»f den Zeitraum  eines Jahres berechnet 
— e rm itte lt worden: I n  T h o r n  17.3 lohne 
Ortsfremde 15.8). E lbing 18.5. Danzig 22.9 nnd in 
Grandenz 27.4. Die Sänglingssterblichkeit w a r 
!m M ona t Oktober cr. eine beträchtliche, d. h. 
höher als V, der Lebendgeboreneu in lO Orten, die
selbe blieb unter einem Zehntel derselben in  26 
Orten. A ls  Todesursachen der während des ge
dachte» M ona ts in  hiesigcrStadtvvraeko»>menen43 
Sterbesälle — darunter 14 von Kinder» im A lte r bis 
zn einem Jahre — stnd angegeben: Maser» und 
Rötheln —. Scharlach —. Diphtherie und Cronp 1, 
llnterlelbsthpbus —. Kindbettfieber —. Lungen
schwindsucht 7. akute Erkrankungen derAthmnngs- 
organe 2, akute Darnikrankheite» 2, Brechdurch
fa ll 5 Kinder im  A lte r bis zu einem Ja h r, 
alle übrigen Krankheiten 24 nnd gewaltsamer 
Tod 2. I m  ganze» scheint sich der Gesund
heitszustand gegenüber dem M onat September cr. 
wesentlich gebessert z» habe». Die Zah l der in  
hiesiger S tadt während des MonatS Oktober d. I « .  
zur standesamtlichen Anmeldnng gelangte» Ge
burten hat. ausschließlich der vorgekommenen 7 
Todtgebiirte». 74 betragen; dieselbe hat m ith in  
die der Sterbesälle — 43 — um 3 l überstiegen.

Eingesandt.
M r  diesen Theil libernimmt dle SchriftleiUllig nur die 

vrebiresevltche Verantwortlichkeit.)
Tüorner Pfefferkuchen stnd weltberühmt, und 

die Honigkiicheniudustrit nnserer S tad t Thorn ist 
wohl die beoentrndste »nseres Ostens. Hundert« 
unserer Bürger «nd Einwohner haben durch dieselbe 
lohnende Beschäftigung und U nterkalt gesunde»! 
— Leider ist aber m it der zunehmenden Honig- 
kuchenindustrie ein anderer Erwerdszweig der Um
gegend stetig g snnken und schließlich den E in- 
Umwohnern der S ta d t gänzlich verloren gegangen, 
nämlich die viele» Rentnern, Gärtnern. Lehrer» 
nnd andere» Beamten lirbgewordene Bienenzucht, 
sodaß unsere S tad t nebst Umgegend bis anf ein« 
Entfernung vo» 7 K ilometer nun seit längerer 
Ze it last ganz bienrmeer ist. — Die alte» Bienen« 
Wirthe, sowie auch alle Im ke r, welche früher vo» 
auswärts m it ansehnliche» Bienenstände» hierher 
gekommen waren, stnd alle im Laufe der Z e it 
ansgebauert; diejenigen aber, welche in der letzte» 
Ze it m it B irne» „ach Thor» oder Mocker ge
kommen stnd, habe» ihre Bienenstände in den 7 
bis 10 Kilometer vo» hier entfernt liegenden O rt
schaften untergebracht. Doch ist die B ew irth - 
fchaftnng dieser Bienenstände vo» hier ans so um
ständlich nnd mangelhaft, daß diese Im ker, die 
früher öiter daraus Einnahineu über 1000 M k. 
jährlich erzielten, jetzt nur A rbe it, Umstände und 
Unkosten haben!

Die vo» diese» Im kern  in  Mocker aufgestellte» 
Bersnchsvölker haben ergebe», datz an dem Rück- 
aange der Bienenzucht hier lediglich die Honig- 
knchenfabrike» schuld stnd. datz d ir Frühjahr?» 
tracht hier der vielen Gärten. Obstbänme, Weide», 
Wiese» n. s. w. wegen eine vorzügliche ist. und die 
Bienenvölker sich im Frühjahre recht erfreulich 
entwickeln. Starke Vermehrung „nd  zeitig« 
Schwärme haben den Beweis hiersiir erbracnr. 
und in diesem Jahre hat ei» Volk deutscher Raffe 
sogar einen Jnugfern-Nachschwarm gegeben! — 
Die Sommertracht hängt hier, wie überall, vo» 
der W itte rung ab; aber sobald im J u l i  die 
Sommertracht aufhört «nd in de» Honigkiichen- 
sabrikeu die Hanptthätigkeit beginnt, fliege» die 
Bleue», namentlich an den heißen Augnsttage». 
von dem D ufte des Honigs angelockt, in die 
Honinkuchenfabrikr». naschen von dem dort vc- 
findUcheu Honig nnd vrrsäuerten Honigteig und 
tragen ihn heim i» ihre Zellen. Ueberdie« kommen 
die durch die Ritzen »nd Thüren ei,«gedrungene» 
Bienen dort aus den Verschlossenen Fenster» i»  
solcher Menge nm, daß sie. obgleich nunmehr i»  
der nächste» Umgegend kein größerer Bienenstand, 
sich mehr befindet, dennoch noch Aussage der A r
beiter hiesiger Honigknchensabriken biSiveileukorb- 
weise hinansgetraae» werden müssen Was oder 
alles unter dem Namen „Honia" >n den Handel 
kommt, beweist die öfter i» dieser Zeitung wieder
kehrende Annonce eines Herr» Fischer-Landsbera 
a. W . in  der er ein M " . .s  Honig schon m it 4§ 
P fg  rmvstebtt und bei größerer Abnahme von ca. 
20 Psnnd lw ie er m ir m itthe ilte ) sogar fü r 38 
Pfg. das Pfnud verkaufe» w i l l !  — Aber selbst, 
wenn die Loulgkncheiisabrikanten reine» Honig 
verwenden, so ist dieser stets L  ckhonig von de» 
Händler», die deu ganze» In h a lt  des Bienen
korbes r junge Bienen. Puppen, Made». Po llen  
(Blütenstanb) Wachs n. s. w. zusammenstampsen 
nnd heranspreflen. Dieser — reine Honig — ist



in größerer Menge genösse», selbst dem gesündesten 
Menschen schädlich, für die Biene», insbesondere 
für die B rüt, ist er aber geradezu ein Bist. — 
Viele Bienenvölker, namentlich die stärksten. 
Welche am meisten genascht hatten, gehen daher 
bereits »och im Laufe des W inters unter Zurück- 
lassung großer Borräthr ein. andere Völker über
wintern zwar «nd können durch eine Salzlösung 
anf knrze Zeit gerettet weiden. Aber die B rüt. 
welche mit jenem „Honig* ausgefüttert werden 
müßte, ist nurettbar verloren und geht au der 
Maikrankheit oder Fußgängern ein ; dir Völker 
erhalten keine» Ersatz sür die verbrauchten alte» 
Bienen nnd gehen dann später, im Lause des 
Sommers, doch zugrunde. Schwache Volker da
gegen. welche sich im Spätsommer nicht soviel 
„Kitt* eingetragen nnd solchen den W mter über 
aufgezehrt hatten, liefern kleine Ertrage, wen» sie 
kalt gewillter» habe», im Früh,obre knnert nnd 
mit gtttem Honig oder Zucker gefüttert werden.

Um nun eine rationelle Bienenzucht betreiben 
zn können, wandten sich daher unlängst einige 
Im ker an den Provinzial-Bienenzuchtverei» und 
baten, derselbe möchte an der zuständigen Stelle 
zum Schutz nnd zur Hebung der Bienenzucht hier- 
selbst sür den Erlaß enlsvrcchriider Gesetze sorgen. 
Am 24. v. M ts, erhielten dieselben von dem Vor
sitzende» des genannten Vereins. Herrn Schnlrath 
Wltt-goppot, die Mittheilung. dak derProvinzial- 
vrrein stets sehr gern und nach Kräften bemüht 
sein werde, zum Schutz unserer Im m en nnd znr 
Hebung der Bienenzucht auch in unserer Gegend 
nnzntleten und zugleich auch eine Aufforderung 
znr Unterbreitn»«! gewünschter Refo> mvorschlage 
solche wären: Aufbewahrung des Honigs wäh 
rend des Sonlinerhalbjahrrs in Kellern oder 
anderen kalten Orten, ebenso des honigteigs in 
blenensichere» Räumen, das Reinigen der geleerten 
Honig- und Sylnpfässer vor dem hinauswerfen 
derselben aus den hvsranm n. dgl. m. Zugleich 
übersandte genannter Herr Nr. 4 der westpr. 
Zeitung für Bienenzucht und Obstbau, in welcher 
einige derartige Volizeiverordnnngen schon ent
halten sind. welche Mk..Friedland und einige 
andere Städte belr der Bienenzucht bereits längst 
erlassen habe»!

Einsender diese» Zeilen ist auch der Ansicht, 
daß die Hindernisse, die sich hier einer rentablen 
Bienenzucht entgegenstellen, durchaus beseitigt 
werde» müssen, möchte aber nicht den Weg des 
Gesetzes, den Rechtsweg, sonder» den Weg der 
Güte. bezw. der friedliche» Verständigung hierzu 
wähle» nnd schlägt zu dem Zwecke die Bildung 
eines blenenwirihschaftlichen Vereins vor. E r 
nimmt an, daß die Besitzer der betreffenden honig- 
kucheufabriken keine Ahnung haben, wie und wo
durch sie unserer Bienenzucht schade». Eine An
regung. Andentnng oder ein laut gewordener 
Wunsch würden sicher genügen, ,»» so manches 
Hinderniß aus dem Wege zn räumen, nmsomehr. 
als diese Herren uns nicht als Gegner oder Kon
kurrenten. sondern als M itarbeiter und Förderer 
derselben Industrie anzusehen haben. Was man 
freiwillig thut. thut man gern. Gesetze könnten 
aber leicht verstimmen nnd als Fesseln angesehen 
werden, die w ir der hochgeschätzte» Industrie an
legen wollten. Und welcher Im ker stellt den» 
°^."e s'!»e lieben Ammen unter Polizeiaufsicht 

3ch glaube, daß die Herren 
Fabrikbesitzer rc. lieber eine» von »nS Imkern, 
der beim Bemerken eines UebelftandrS höchstens 
mit einer höflichen B itte an sie herantritt, in 
ihrer Fabrik sehe» werden, als einen Polizei- 
veamten mit dem Notizbnchel hierzu ist aber 
nöthig, daß nicht nur alle vorhandene» Bienen- 
wirthe. sondern auch alle, welche es werden wollen 
oder sonst irgend ein Interesse an der Sache 
habe», sich z„r gemeinsamen Arbeit vereinigen, 
die Arbeite» n»ter sich regeln und vertheile» »nd 
»«cht nur mit den Fabrikherren, sonder» auch mit 
den Herren Werksührern und Arbeitern stch in 
Verbindung setzen, um bei allen den S inn für den 
Schlitz „nd die Pflege der Bienen zu wecke» nnd 
sie bei jeder sich daroielenden Gelegenheit anf die 
Gefahre» ansmerksamzn mache», welche der Bienen
zucht durch die honigkuchensabriken entstehe» bezw. 
entstehen könne». Ueberdies sind auch die Beob
achtungen auf unserer Versuchsstation noch lange 
nicht als abgeschlossen zu betrachten. Jedes J a h r  
bringt andere Witterung, es trete» andere Ver
hältnisse ein und mache» andere Maßnahmen 
nöthig. Was dem eine» aus seinem Bienenstände 
entgeht oder sich nicht in so hohem Grade zeigt, 
das bemerkt e!» zweiter oder dritter. Gegenseitige 
Belehrung. Unterweisung. Hilfe nnd gemeinsame 
Arbeit wäre» mithin der Zweck des Vereins. 
Einer sür Viele nnd alle für einen. Der Haupt
zweck aber dürste der sei», die Bienenzucht wieder 
znm G e m e i n g u t »  a l l e r h a n S -  nnd  G a r t e n 
bes i t zer  bezw. P ä c h t e r  zu machen. D as auf
blühende Mocker ist ei» reiner Bienrngarten. aber 
vergeblich sucht man dort jetzt »ach Bienenständen. 
Wie gern möchte dort so mancher Rentner, Be
amte oder G ärtner seine Erholung. Zerstreuung 
und Arbeit bei den Bienen suchen, wenn er solche 
hätte; wie gern möchte dort so mancher pensionirte 
Beamte oder Landrentuer seinen jWohnsitz nehme». 
Wenn er sich Bienen halten könnte, und wie wäre 
unsere honsfra» so mancher Sorge enthoben, wenn 
sie ihre Pflanmeukreidetöpse im Sommer mit Honig 
gefüllt sähe! Dieses zn erreichen, ist meiner An
sicht nach in kurzer Zeit eine Möglichkeit, wenn 
sich znm B eitritt in den angeregte» Verein zur 
gemeinsamen Arbeit recht viele Kräfte melden 
würden; »nr vereinte Kraft macht stark. J e  
größer die Zahl der Interessenten, desto leichter 
finden ihre Wünsche nnd Ansichten Anerkennung, 
und desto sicherer sind die Erfolge ihrer Thätig
keit. Kein Verein dürste ein größeres Arbeitsfeld 
habe», keiner größeren Segen -n r Wohlfahrt seiner 
Mitbürger stiften und keiner so große pekuniäre Vor
theile bieten. wie gerade hier ein Bienenznchtverrin!

Einsender dieser Zeilen bittet daher alle Im ker, 
gewesene und angehende Bienenwlrthe nnd alle 
Frennde und Gönner der Bienenzucht stch am 
Sonnabend den 20. d. M ts. abends 5 Uhr im 
Soldatenheim. Rüster-Mocker. zn einer allgemeinen 
Besprechung über die Gründung eines dienen- 
WIrthschaftiichen Vereins sür Tliorn-Mocker ein- 
»ustiiden. damit den Winter über die Sache noch 
«w eit gefördert werde» könnte, daß eventuell im 
Nächsten Frühjahre bereits mit der Anlegung 
kleiner Bienenstände begonnen werden könnte. 
Gleichzeitig wird alsdann auch der Bezug von 
wetterfeste,» Bienenvölkern zu lü—l5 Mk. nach

Er bringt'S dir ei»,
Stelle aber auch Bienen hinein;
Den» die Biene» «nd der Regen 
Bringen immer Segen!

E i»  B i e n e n s r e n n b .

Litterarisches.
Die d e u t s c h e  L i t t e r a t u r g e s c h i c h t e  von 

Dr.  K a r l  St orck .  zweite vermehrte Auflage 
lMnthsche Verlagshaudlniig. Stnttgar«) ist mit 
den nn» vorliegenden Lieferungen 7—lO nunmehr 
vollständig geworden. W ir folgen dem Verfasser 
mit gesteigertem Interesse in der Behandlung 
der neuen und neuesten Zeit. Auch hier, wo es 
galt. im Wechsel von Strömung und Gegen- 
ströinnng das dauernde festzuhalten, die »»geheure 
Masse der moderne» Produktion mit ihren zahl
losen Name» nnd Werken zu prüfen und zu 
sichten, bewährt stch der Verfasser a ls ei» ge
diegener Kenner nnd gewandter Schildere» unserer 
Litteratur, hier zeigt sich namentlich feine große 
Brlescnhei! und sei» selbstständigeS. dabei stets 
maßvolles Urtheil. I m  Gegensatz zur ersten Auf
lage haben die schwäbischen Dichter, Uhland an 
der Spitze, eine sehr eingehende Würdigung ge
funden. ebenso Heinrich vo» Kleist, hebbel »nd 
Otto Ludwig. Ueber dir litterarischen Strömnuge» 
der letzten Jahrzehnte, die sogenannte .Moderne*, 
den neue» „Sturm  nnd Drang*. Realismus, 
N aturalism us, Shmbolismus nnd hrimatknnft 
erhalten wir eine übersichtliche Grnppirnug, die 
uns mich hier den Entwicklungsgang tnfflich auf
zeigt- Der Anhang bietet eine kurze Geschichte 
der deutschen Sprache, Lilteraturnachweise und 
ein sorgfältiges und reichhaltiges Register, h a t 
das Buch sich schon auf seinem ersten Gange als 
wegkundiger Führer durch unsere deutsche National- 
litteratnr bewährt, so gilt dies noch weit mehr 
von der neuen Auslage, i» der manche Kapitel, 
speziell die letzten fünfzig Jah re  eine vollständige 
Neubearbeitung gesunden haben. W ir könne» 
deshalb die Storck'i'che Litterat»'grschichte. die 
mit wissenschaftlicher Grundlage den Vorzug 
lebensvoller, begeisterter Darstellung »nd eine» 
frischen, anmuthende» n»d ungekünstelten S til 
Vereinigt, allen gebildeten Kreisen, jedem deulschen 
Sans uneingeschränkt empfehlen. (Preis des 
ganze» Werkes brosch. 5.— M k. elegant grbnnde» 
6.— M k). Wegen seiner schönen Ausstattung 
wird das Brich auch als festliche Gabe überall 
willkommen sei». ____

An
Aussicht gestellt.

hast du ein Gärtchm N»,n. 
So Pflege sein.

Ein Prozeß um die Braiidtsche 
Milliouenerbschast

hat am Sonnabend vor der -weite» Strafkammer 
des Landgerichts 1 Berlin begonnen. Wegen Be
leidigung des M ajorateherrn. Ehrenmitgliedes der 
medizinischen Fakultät in halle, Abg.Gras Sholto 
v. Donglas hat sich ver Maurermeister Friedrich 
Brandt inBerliu, wegenBeleidiguiig »nd versuchter 
Erpressung der Kaufmann Wilhelm Bethke in Neu- 
Rahnsdors zn verantworten. I m  Jah re  1791 
starb zu Amsterdam der Großkanfmann Johann 
Konrad Brandt. E r hinterließ ein Vermögen vo» 
vielen Millionen Gulden in baar. werthvollen 
Liegenschastru rc. Laut Testament vom Jah re  1786 
fiel die eine Hälfte des Vermögens an seine 
Enkelin Eva Brandt, verheiraihet mit Adam hah» 
in erster und Allart va» M enrs in zweiter Ehr. 
Die zweite hülste bestimmte der Trstator für 
Evas Tochter an« erster Ehe. sür den Fall. daß 
diese das 25. LebenStahr erreicht nnd da« rvan- 
gelisch-lnthrrische GlanbenSbekenntnitz abgelegt 
habe. Da dieses Mädchen schon im Alter vo» 
9'/, Jahren im Jah re  I7S2 starb, so war die ge
stellte Bedingung nicht erfüllt und die Hälfte der 
Erbschaft mußte nun, »ach den Bestimmungen des 
Testaments, der deutsche» Verwandtschaft zu
falle». Die Familie van M enrs soll es dann ver
sucht haben, sich anch in den Besitz der zweiten 
Hälfte der Nachlasscnschaft zn setzen, was indessen 
nicht gelang. Die um die Erbschaft geführte» 
Prozesse batiken bis znm Jah re  >813 zurück D«e 
va» M enrs wnrdeu 1824 endgiltig mit ihren An
sprüchen abgewiesen und von» Obergericht im Haag 
wurde bestimmt, daß die Nachlasscnschaft solange 
in Asservatio» bleibe, bis sich die richtig legiti- 
mirten deutschen Erben melde». Seitdem sind 
viele in Deutschland ansässige Familien mit dem 
Namen Brandt in Aufregung versetzt nnd es er
standen aller Orten Erbbewerber, die alle mög
liche» Versuche machten, in den Besitz der Erb
schaft zu gelange», ohne daß sie dabei Erfolg 
hatte». I n  den 60 er Jahren soll dann der Buch» 
bindermeister Johann Konrad Andreas Brandt zu 
Aschersleben eine» neuen Versuch gemacht haben, 
durch Vermittelung des Grasen Douglas seine 
Erbansprüche zn beweisen. Alle diese Schritte sind 
ohne Ergebniß geblieben nnd das auswärtige Ämt 
scheint den Standpunkt zu vertrete», daß der 
zweite Theil der Erbschaft a» die van Menrs'sche« 
Erben ausgezahlt worden sei. Die Braudt'skbe» 
Erbbewerber sind anderer Meinung und lasten 
nicht ab, ihre Ansprüche mit allem Eifer zn ver
folge». I h r  Bevollmächtigter ist der Angeklagte 
Friedrich Brandt. Für den Grafen Douglas 
haben sich aus seiner Thätigkeit in dieser Ange
legenheit starke Unannehmlichkeiten ergeben. E s 
wurde plötzlich die Behauptung aufgestellt, daß er 
selbst anS der Erbschastömasse im Ja h re  1868 
2S0V0 Gulden nnd 1869 5 Millionen Gulden er
halte» habe. ES wurde behauptet, daß in den 
60er Jahren/Unberechtigtigle als Agenten, Mit 
Erbespapicren bewaffnet, Gelder aus der Erb- 
schaflsmasse erhielten »nd stch darunter auch Graf 
v. Douglas befunden habe. E s wurde feri^r be
hauptet. daß der oben genannte Buchbinder Brandt 
dem Grafen Douglas alle zur Legitimation 
dienenden Papiere übergeben habe. nnd bezüglich 
der Herausgabe der letzteren ist es anch zu nneni 
Zivilprozeß gekommen. Anch Strafprozesse haben 
sich im Lanfc der Zeit aus dem Gegensatz zwischen 
den Erbbewerber» »nd dem Grafen Douglas her- 
ausgeschält: in einem solche» hat der letztere schon 
im Jahre  1897 beschworen, nichts anS der Erb
schaft erhalten zn haben. Ein seinerzeit auf Be- 
treibe» einiger Erbbewerber gegen den Grafen 
Donglas eingeleitetes Erm ittelnngsvrrfahrrn 
wegen Unterdrückung privater Urkunden endete 
mit der Zurückweist««'» der Strafanzeige seitens 
der Staatsanwaltschaft. Nun aber verfaßte im 
Jah re  1900 der Angeklagte Friedrich B randt eine 
Broschüre, welche sich betitelte „Die Johann 
Konrad Brandtsche Millionennachlafsenschast in 
Amsterdam sür die Erbe» in Deutschland, Sen
sationsschrift für die Interessenten*. Um diese 
Broschüre handeit «S stch bei dem gegrnwärtiaen 
Prozeß. S ie enthält schwere Beleidigungen gegen 
den Braken Douglas «nd beschuldigt ihn «. a.. 
Geldbeträge aus der Rachlaffenschaft sich rechts-
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da unzählige kommiffarische Vernehmungen nöthm 
waren. Die Angeklagten wollen den Beweis der 
Wahrheit in vollem Umfange führen. Der Land- 
tagsabgeordnete. Mitglied des S taatSraths. 
M ajoratsherr Dr meä. i> c Graf Hugo Sholto 
v. Donglas wird als Zeuge erscheinen. Für die 
Verhandlung sind 3 Tage angesetzt. Dir Brandt'sche 
Milliouenerbschast hat auch in unserer Gegend 
viele Köpfe verdreht, ohne daß jemandem ein 
Pfennig zufiel, nnd hoffentlich wird der Prozeß 
aufklärend, also heilsam wirken. Noch immer 
finde» sich Leute, die die verwaisten Millionen 
erben wollen nnd ganz geknickt sind, wenn sie 
hören, daß nichts zu erben ist. Bnsfälligerweise 
hält sich fast jeder Brandt für den allein richtige» 
Erben, nnd solche, deren M utter, Großmutter. 
Urgroßmutter.Schwiege,mntter n.s. w. n.s w. diesen 
Namen i» ihre» Mädcheiijnhre» getragen hat. 
nicht minder. Wo es etwas zu erben giebt, da 
entstehe» Verwandtschaften, von denen mancher 
Erblasser nie eine Ahnung hatte, die aber alle 
dem Erblasser nahe gestanden »nd seiner stets in 
Liebe gedacht haben wollen. E s sind die zärtliche» 
Verwandte».

MaililiirsattilleS.
( O p f e r  d e r  K a l t e . )  In fo lg e  des 

anhaltenden Frostes sind in Schlesien in 
den letzten drei Wochen achtzehn Mensche» 
erfroren.

( D e r  „ s i l b e r n e  S o n n t a g * )  h a t in 
B erlin  den Geschäftsleuten fast durchweg 
reiche» G ew inn gebracht. Bekanntlich ist in 
diesem J a h re  znm erst,u>»'l>le von der P o lize i 
die Oeffiinng der Läden w ährend des ganzen 
T agrS  n u r an  den zwei letzte» S onn lagen  
vor W eihnachten gestattet worden. D er 
„kupferne S o n n tag *  ist also weggefallen, eine 
M aßnahm e, die wohl n n r von wenige» be
dauert W ord.» ist. D enn der Umsatz, den er 
zu bringen pflegt, w a r  ohnehin nie gerade 
bedeutend. D afü r  h a t sich jetzt der Verkehr 
am letzten S o n n tag  um  so m ehr gehoben. 
Schon in  den M ittagsstunden  entwickelte sich 
ein reges Geschaftsleben, wett viele K äufer 
au s  der nähere» nnd w eiteren Umgebung 
B e rlin s  erschienen W are». Von der vierten 
N achm ittagsstunde an entfaltete sich dann ein 
M afsenverkehr, der besonders in  der Leip- 
zigerstraße gewaltige Dimensionen annahm . 
Die große» W aarciihäuser m nßten von Zeit 
zu Z e it wegen Uebersiillnng schließe». Aber 
anch sonst w a r  die Kauflust sehr rege, nnd
die Svezialgeskhnste setzte», nenne»,Llictz arötzere
und w erthvollere Objekte in  befriedigender 
Z ah l um. Auf dem W eihnachtsm arkt schnitt 
m an ebenfalls gu t ab. Doch w a r  der A n
drang  der Schaulustigen dort natürlich be
deutend größer a ls  derjenigen, die thatsächlich 
Einkäufe machten.

( I m  I r r s i n n  s e i n e  g r e i s e  G a t t i n  
e r s t o c h e n )  h a t in F ra n k fu rt a. M ., wie 
der „B erl. Lokalanz.* meldet, der 80jährige 
G ä r tn e r  T ite l. A ls sich am  D ienstag früh 
im Schlafzim m er der E lte rn  nichts rü h rte , 
sah der S o h n  des E hepaares T ite l nach und 
fand den V a te r  friedlich schlummernd neben 
der Leiche der 79 jäh rigen  M u tte r . D er 
G re is  ha tte  in  einem A nfall geistiger Um
nachtung seine F ra u  durch Stiche m it einem 
Küchenmeffer getödtet.

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem H otel in 
München erschoß sich S o n n ta g  N achm ittag 
ein ungesahr 24 J a h re  a lte r  M a n n , der sich 
in  d as  Fremdenbuch a ls  K aufm ann K arl 
Falk  au s  B e rlin  eingetragen hatte .

Verantwortlich für den Inhalt! Hrinr. Ward»«»» in Thor».

Amtlich» Aotirnngr» »«r Dauzig»» Prodnktr»- 
Bori»

vom Montag den 15. Dezember 1902.
Für Getreide, hülseufrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem »wtirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tomie vo» 1609 Kiiogr.

inländ. hochbunt undweiß 746—763 Gr.146-152 
Mk. bez.

iuiäud. bnnt 689-772 Gr. 130-151 Mk bez. 
inländ. roth 734-783 Gr. 143-152 Mk. be, 

R o g g e n  per Tonne vo» lOOO Kilogr. per 714 
G r. Normalgewitbt  ̂
inländ.grobkörnig714—750 Gr. 123 Mk. 

G e rs te  ver Tonne vo« lüON Kilogr.
inländ. große 680 Gr. ISO Mk. bez.

E r b s e n  Per Tonne von 1606 Kilogr.
transtto weiße IlL—122 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1600 Kilogr.
inländ. 134 Mk. bez.

L a s e r  per Tonne von 1600 Kilogr.
inländ. 117-123 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1066 Kilogr. transtto 
Sommer- 162 Mk. bez.

R a p s  per Tonne vo» 1666 Kilogr. mland.
Winter- 185-192 Mk. bez.

K leieper56  Kilogr. Weizen- 7,76—8.75 Mk. bez, 
Roggen- 7,95—8,26 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Per 56 Kilogr. Tendenz: ruhiger 
Rendement 88° TransttpreiS franko Neufahr- 
waffer 8,22'/. Mk. inkl. Sack bez., Rendement 
75° TransttpreiS franko Reufahrwasier 6,86 
Mk. inkl. Sack be,.

koso.
«tes»

P ro  50 Kilo oder 100 Psmid

Weizengries Nr. I ........................
Weizengries Nr. 2 ...................
Kmserausziigmehl........................
Weizenmehl 000 ........................
W e n n ,e h l  00 weiß Band . .
S r « ? -'",«>>>>». - -
ZLLN ,'""''
Noggenmehl 0 . .  ̂ '
Noggenmehl 6/1 . . .  I ' '
Noggenmehl l . . . . '
Roggemnehl u ........................... '
K om m is-M eh l............................
R oggen-Schro t............................
Roggen-Kleie.................................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersten-Griitze Nr. 1 ...................
Gersten-Griitze N r. 2 ...................
Gersten-Griitze Nr. 3 ...................
Gersteu-Kochiurhl ...................
G ersten -F n tte rm eh l...................
Gersten-Bnchweizeugries . . .
Buchweizengrütze I ...................
Buchweizengrütze II . . . . .

vom
15/12.
M ark

bisher
M ark

14.40
13.40
14.60
13.60 
11L0 
1»,60

5 ^
4.80 

10,80 
1 6 -
9.40 
0.80
8.40 
8.20 
5 . -

13.56
12.-
W -
9.50
9.30
9.30
9.80
9.30 
9.
8 -
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

14.40
13M
14,69
13.60 
U M
11.60

5 . -
4M

11. -
10,26
9.60
7. -
8.60 
8.40

13M
12 -

11.-
1 6 .-
9.50
9.30
9.30 
9.80
9.30
9 . -
8. -  
5,26

16.50
15.50 
1 5 .-

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 16. Dezember.

B e n e n n  n » g

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G erste.................................
H a f e r .................................
S troh (Nicht-). . . . .
h e n ......................................
K o ch -E rb sen ...................
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl........................
N o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
K albfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
S ch m alz ............................
B u t t e r ............................
Eier ............................
Krebse ............................
Aale ............................
Dresse» . . . . . . .
Schleie ............................Drehte.................................
Karauschen........................
B a rs c h e ............................
Zander . . . . . . .
K a rp fe n ............................
B arbm en............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tro le u m ........................
S p i r i tu s ............................

.  (deuat.). . . .
Der M arkt war nnr »>..„...................
E s kosteten: Zwiebeln 10—15 P f.p . Kilo, Sellerie 

10-15 Ps. pro Knolle. M eerrettig 10-25  P f. p.
Stange. Petersilie 5 Ps. p. Pack. S p in a t--------Pf.
pro Psd., K oh lrab i--------Pf. p M dl.. Blumen
kohl 1 0 -4 0 P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  P f. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stck.— Pf.. Weißkohl 10—20 
Ps. p. Kops. Nothkohl 10-20 Pf. p. Kopf. M ohr
rübe» 10-15  Pf. p. Kilo. Arpsel 10-25  Pf. p.
Pfd-, A pfelsinen--------Pf. pro Dtzd, Gänse
4.50- 8.00 Mk. pro Stück. Enten 3.00 bis 5.00 
Mk. pro P aa r, Hühner alte 1,lO—l.80 Mk. Pro 
Stück, junge 1,20—1,60 Mk. pro P aa r. Tanben 
70—80 Pf. Pro P aa r, Hase» 2,75 -  3,50 Mk. pro Stück.
R ebhühner-----Ps. pro Stück. Spargel —  P f.
pr. Pfd.. Pnten 3 .5 0 -7Mk. pro Stück. Radieschen
— P f. 3 Bund. Schnittlauch — P f 1 Bund.
S a la t -  Ps. pro 4 Kopf. M orchel»-------- Ps.
pro Mdl., G urke»-------- Mk. pro Mdl., Kirschen
--------Ps. pro P s d . Stachelbeeren--------- Pf. pro
Pfd., Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schonten---------
Pf. pr.Pfd., grün-Bohne»--------Pf. Pr.Pfd., Wachs-
bohnen — Ps. Pr. Pfd., Blaubeeren 1 L i te r --------
Pf.. Birnen 15-25  P f. pr. Psd., Pflaumen
-  P f. pr. Psd.. Walliniffe 25-3«  Ps. vr. Vld.

niedr.j
P r l

höü
e is

F
Oft.

lOOKttl, 14 20 14 80
12 20 12 80
12 — 12 60

„ - 12 40 13 80
4 — 5 —
5 50 6 —

16 — 17 —
60 Ajlv 1 50 2

2.4 Kilo
—

50
— -E

I Kilo 1 40 1 5L
1 20 1 30
1 10 1

- 1
1

20
20

1
1

40
50

„ 1 70 1 80
" 80 2 60

Schock 4 — 5 40

t Hrio _ 60 — 60
1 — 1 2080 20
1 20 — —

— 60 — 80
1 40 — —
1 80 — —-

20 40
1 Liter — 14 —

— 18 20
20 1 30— 25

Standesamt Podgorz.
Vom 7. bis einschl. 13. Dezember 1902. 

Geburten: 1. G ärtner Bognmil Baginski. S .  
2. Arbeiter Otto Bubolz, S . 3. Arbeiter ZachariaK 
Torbitzki - Piask, T. 4. Arbeiter Wladisla»»! 
Soiioezinski-Rlidar. S . S. Besitzer Wilhelm Trotzte. 
Balkan, T. 6. Stationsassistent Gustav Grbeichke. 
T. 7. Gepäckträger Anglist Kremin-PiaSk. S .

Tterbefälle: 1. GastwirthSfrau Theokila J a »  
blonski geb. Szarczewski, 37 I . .  9 M .. 23 T. Ä  
Arbeiter Johann Tober. 62 I . .  11 M . 27 T.

Eheschließungen: 1. Bizrfeldwebel Friedrich
Petermann-Rndak und M artha Holtz-Börselde be? 
Bernstein in Neumark. 2 hilssbrrmser Friedrich! 
Dallige und Emma Wall-R»dak.

" V iO Ü ö llÄ  (e«s gesell) Lia von- 
mieli von rmverSleieklieker 2artLe!t uvä küN« äsU 
VVodlxsrueds, vvloder in sied äen lisdliedev Vmleden- 
äutt wi't 6em kri'seken H.roma äes klieäsrs versink 

k*. 8 okvrLrLl0S6 Lötms, Lvm'xl. LoL., LerILv, LIkrL- 
xrakev8trLS8e L9. VorrMkix La küsn besserer» ksr- 
küinerie-, Drohen- uvä voiLeurKesebMev.

17. Dt-Vr.r Somi.-Aufgang 6.14 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.50 Uhr.

« 8»  M K



«Ms/'-Vs/'Easf-AssM/k  ̂§e^s/ös
SintMck. M MKMck lß. V »  «  «  »  Fernsprech-Anschtutz IM,

offknrt folgende Biere in Fässern, Naschen, Syphons und 1 Liter-Glaskriigen.
v u l u r « » '  H SoL »«r»L vi»L T L  r

duuklrs Lagerbier . . 
helles .  . .
Böhmisch Mützen . . 
Nach Btauchener Art 
Nach Culmoacher Art 
Deutsches Pilseuer .

. . 36 Flaschen 3M Mark. im Shphon L 5 Liter !/iv Mark. in t  «iter-BlaSkriigen OZo Mark

» ' Ä  * «Ä   ̂ ö * 2.00 » » )  ̂ "
. . 28 » 3M » » » a b ,  LL8 » » 1 » » »
. . 25 .  3M .. ,  .  L 5 .  ,^8  .  .  1 . .  .

^ o l r t  l r ö t t n i i s v t t b s  V l v r  r
Pilseuer Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilse». 25 Fl. Mk. 5.VV. im Shphon » 8 Str. Mk. 3.VV. in 1 Ltr -Glaskrügeu 60 Pf.

l r a v v » 7 i s o l r s  V t v i k v  r ^
Mttnchmer Augnstiuerbra» . 18 Flaschen 3.VV Mark. im Shphon a 8 Liter LZ» Mark. iu 1 Liter-MaSkrügm 0.50 Mark.

„ BürgcrbrLu .  . 18 .  3.00 .  .  .  "  .  LA .  .  1 .  - am  '
Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 ,  ,  .  Z 8 » „ L»e '
Engt. P o rte r  (Larelu^ kerkius L 6owp., London) 10 Fl. 3.50 Mk. Griitzer Bier 30 Fl. 3 Mk.

d -M u -r  z? « ? -  " 7  ^

tNeide Art«, vo» «rüa«u werden

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden

die bisher
Übliche Kollekte für d a s  stavt. 
Waisenhaus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waisenfonds- 
zöglinge n,it Almosenbüchsen zum 
Empfang der Gaben bereit stehen 
werden.

Thor» den N . Dezember 1902.
„ . D e r  M agistrat,

—  Abtheilung für Armrnlachen.

Bekanntmachung.
D ie  W e ih n a c h ts fe ie r  in den 

städtischen Anstalten findet in diesem 
Jah re  wie folgt statt:

». am 23. Dezember, nachmittags 
5 Uhr, im städtischen Kranken
hause,

d. anr 24. Dezember, nachmittags 
3Vi Uhr, im Wilhelm - Augnsta- 
S tist,

a. am 24. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, im Kinderheim, zugleich 
auch für das Waisenhaus.

Z ur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der An
stalten hierdurch ergebenst eingeladen.

Thorn den 10. Dezember 1902.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.
N u r Brücken- und

Breitestr.-Ecke.
KMIpIi W M.

für die

Weihnchts-Zeit
»ffcrire mein gut sortirteS Lager in

Sonnen-
und Regenschirmen,

sowie

M k» »«l A M M » .
Tkchhisihcs Kiikkiiu
Baugewerksmeijter u. Jngenienr,

d ra u d e n z e r s t r a ß e  1—5
(Biktoriagarten).

«. Anfertigung von
jeder llei,

n tischen Berechnungen, 
b ^ ^ ^ ^ ^ t h - T are«.

Lvv'LUA M
^klliLNtzU' E

fleißige, l i e b l i c h e ^ ^ ^  
S änger, S tam m  Trutzes. -
präm iirt, erhielt und empfiehlt 
«  und 10 Mk.

o .  O r u n N m a n n ,
Breitestraße 37.

Weihnachtsbitte
des westpreußischen Diakonissen-Kranken- 

und Mutterhauses.
Das Weihnachtsfest naht, und auch in diesem Jahre bittet 

das Diakoniflen-MutterhauS zu Danzig seine Freunde und Gönner 
in Stadt und Land um freundliche Weihnachtsgaben. Wir misten, 
daß vielen hiermit erwünschte Gelegenheit geboten wird, den 
Schwestern, die überall Liebe säen, im Mutterhause und auf 
seinen 170 auswärtigen Stationen diese Liebe zu erwidern. Da
neben gilt es mehr als 200 Kranken und Siechen, die fern 
der Heimat und ihrer Familie «in wehmüthiges Weihnachtsfest ver
leben, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wie gerne möchten 
wir zumal unsere kleinen Patienten auf der Kinderstation und in 
der Kleinkinderschule, die dem Feste mit so frohen Erwartungen 
entgegengehen, durch Weihnachtsgaben erfreuen! Aber aus unserer 
Kaste können hierfür keine Aufwendungen gemacht werden; denn 
unsere Mittel sind durch Bewilligung zahlreicher Freistellen gerade 
in diesem Jahre besonders in Anspruch genommen. Darum bitten 
wir alle mildthätigen Herzen nah und fem uns mit Gaben in 
Geld, Kleidungsstücken, Wäsche oder Naturalien bedenken, und 
dieselben an Frau Oberin 0 . von 8tülpur»AeI, Danzig, Neugarten 
Nr. 3— 6, senden zu wollen.___________

k s n s t k r g e t i u t r -
kertix xenättt rmä mslervvsise, 

v v v K v I L  smxkedlt (k rlM M -H lM .

W a r m e
k Ü 8 8 0

dekLIt man, venn Oveos als k'ussdoäen- 
belax deurttrt nirä. 6veo8teppiebe swä 

von unerreichter Haltbarkeit. 
Lmpkeble ia xrosser ^uevabl:

Loeostvpxleke, voeosILuker-
0 o608tbürv«rIaxeu, ku ltrorlaxvL .

kür LaNbarkelt.

"S

Schllhmaarenhans 
berliner LKic"

«erb-tttr. S3IS5 H L o r i »  Lerdmtr. 33j35.

Z« K«»»en- billigt» Preise«:
» . .........................

» , v s ,  L v , s o ,  1 1 ,5 6 ,  12  u n d  I »  M k .

«ziW -SM Iiiil», * --- '-°°-
«g i»°» ' ' ' , ' - x - ,  K ° -

1 0 ,S 5 ,  1 0 ,7 5  u n d  I »  M k .

Großes Lager sämmtlicher
lllrmsr«», K»Mluli«lis »»a »MMziüelwr 

» S M -8l!!>«IisM«I.

k
r»

z
s-

Bestellungen noch Maatz, sowie Reparaturen 
werden g«1 «nd billigst ausgeführt.

Garantie kttr Haltbarkeit. UM

R s is e s s k o « ,
xrosse

moäerue ^U8ivab1, 
ewptteklt

käriMoll-Ikonl.

Beste, Häher billigste Bezugsquelle
für

siimWe ZMmm«
ist das älteste Schuhgeschäft Thorns von

Msabethstraße Nr. S  4 S o IK  VUlllllld, Nähe Neust. Markt,
—7-.̂ —. gegründet 18tz8.

Jdealschulstiesel. Echt russische Gummischuhe.

»Ir relilMer, zeeigoetües

W v ik n a ek is- G  
G  k sse tlv n k

emxksdlv:
?rS86lli-X t8ted8ll

kür v  vaä »  LNc. 
iattus. I>orto uvä Liste, wit 
pruedtvoUen, kurdis iHustrLrt. 

^nsiokitvn von I vorn, 
enthalten ä äis deliebtestei» 

Sorten äer rveltderülimten

Idorükr « « « 
Üoüig^ nk »  

Lllebsi».

kkür prompte 
L̂ oLtuirune 
kann nur dei 
rvvlitLvItlgvr 
Lestvilrwx 
xarantirev.

H s n r m s n n  H i o m s s ,  H i o n n ,
Hoflieferant 9r. ZiajeatLt äe8 Laisers von veutLebiaaä, 
Lokliekeraut 8r. Klaje8tLt äss Laiaera von Oeaterreieb.

ronen
in slle» HurM numsei,

r u

mimriMöliiM bllllM ttekili
N e l e t t  t l x  m u l  f e r t i g  a n g e m a c d t

k U W  kllcsü üsellll.

b b b k ll ll s ll
hat stets auf Lager

und verlaust dieselben z« m  b illig s te »  P re is e .
K s V S l r » a l « l i - « r »  ^ r » t  ' M W

werden sauber, schnell und billig ausgeführt.

—  von
L ü .  L o z e u r s . » » ,  M l o v k s r

bei Thorn.__________ _________ __

! i . k>. 8 v l l ! i s l ! k n « t ,
Rienier- n Sattlermeister,

O v r d v r s l r s s s v  SS,
empfiehlt sein Lager von

W M » .  R«W«»»t».
raschen

in verschiedener Ausführung»
I L o i k s i » ! » ,

Z M tilk l» , P n itm m its
«»i N im M sh t»

in  g u t e r  S a t t l e r w a a r e .

Große» Lager
in

K utschgesch irren , sowie N e itfL tte ln  
mit Z u b e h ö r  in jeder Vreislaae.

ä s r  koureutr.
Lrüllter- 

tiqueur.

^  N I ' M  8
V l a x v i r U o l L t o i »

v k ä r w t
infolge seines sehr hohen Gehalts 

an pflanzl. Extrakten
LU88vrorl1enttlok

nnd ist das

d«8i« W  W  Ü W .
Eine Flasche Wurnr ist ein nütz

liches Weihnachtsgeschenk. 
Flaschenverkauf u. Ausschank i. d. 

Restaurants.
Vertreter: v u a l a v  O ßnrak».

-  , , - . - 1  
iu sortirten Größen, zu 

haben.
O u s t a v  L L v z r v r ' ,

Breitestrakk «.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
-n  vermiethen B a d e r f tra tz e  S .

Zv erfragen im Restaurant, pt.

likit« Ilsri'llg«, .'LL,
sowie eine Parthie N si'InvG  billigst 

für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Rojkij»»,'».

Mheiimatismus,
R e iß e n , G icht, Asthnia u. s. w. ver- 
schwindet durch Tragen meiner e lek tr. 
p r ü p a r i r t .  K atzenfelle.
Preisgekrönt? Preisgekrönt 1

Aerztlich etnpfohlen.
Preis per Stück 2,50 nnd 3,00 M ark 
franko gegen Nachnahme.

k»aui l ,v t to ,  B r o m b e r a .
Ges., freundl. möbl. Z ., a. W . P..v 

f. 1—2 H. z. v. Gerechttstr. 17, IN./



i>> mW»im »mskeilh M
Breitestr. 6 N«sts>v Hvz,or. Breitestr. 6.

>1. ItüEz Xonüitürei
O
A
G
G
G

G
G
G
G

Srettestrasre Nr. rr
erlaubt sich hiermit die

der

Midnach«; - Mstellong
ergebenst anzuzeigen nnd bittet nin gütigen Zuspruch.

AuS uieurem früheren Gold- und 
Silbenvaaren - Geschält habe ich noch 
einen groben Theil Waaren zu

slMö̂  düligs» kisise»
abzugeben:

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, M edaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr
ringe, silberne Etz- nnd 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel rc.k. Knollmann,

Elisabethstr. 8,
im  Z i s > a r r e n l a d r n .

PllWIlpMeil
in großer Auswahl stets vorräthig

Breitestratze 32 I.
t to p p o  geb. Xilllt

Der von Herrn Uhrmacher krvi88 
bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.

Spiel-Waaren
sowielestgercdenlie

in großer Auswahl zu billigen Preisen 
empfiehlt

« s p l i a v l  ^ V o L S ,
Seglerftraße 25.

N m " '
WgLH empfehle zu äußerst billigen 
M M  Preisen. Bestellungen nach 

M aß sow. Reparaturen wer- 
«»M denittkü rzesterZ eitansgeführt.

1'. H » r lc v ,  Gerechtestr. 27.

B ild sch ö n !
,ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A us
sehen, reiner, sammetweicher Hunt und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

M t k c k k  W m i l l l M k
I V. Lergmann L 60., küäedeu! vresäen. 

Schutzmarke: Steckenpferd 
St. 50 Pf. bei: ^äolk I^ootr, 
H V  onälgell Xebü., ̂ uäor8 LOo.

S o lo g o n N o its k o u k .Uhren Uhren
zn Weihnachtsgeschenken;

Eine größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 
Preisen. Auch abgezogen mit schrift
licher Garantie.
T . S e k r ü to p ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

WchiichtS-Aepfel.
Große Auswahl feinster Nepfel 

(S te ttin «  u. a.). Bei gröbere» 
Posten btsttger. F itr Militär er
mäßigte Preise.

4 . .  H v 1 i» tr v ,
_____ Breite« und Zchillerstraße-Ecke.

K ocherbsen
offerirt bistigstO ollknteN  O o s r tc v ,
Bäckerstraße 31.

!! Bollheringe!!
-um mariuire,!. io Stück 3  Pfg. 

K . v o k n 'L  Schillerstr. 3.

n i e n a n o  l.ü lr L N 8
SSrllt-r n. L er llll 7

> P StkN iSN «L ll8  -  VUNSLU. I

L N O Ä .
E in  Laden

nebst Kellerraum Frieorichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres

Cnlmer Chaussee 4 0 .

fiaulbaus M. 5. Leiser,
^ 1 l 8 t « c k 1 i 8 « I » v r  A l s r l r t  3 4

Mein diesjähriger

bietet Gelegenheit
LRL v s s o i r Ä s i ' s  § N » s t L § « i »  L in l iL U K ik s i»  in sämmtlichen Abtheilungen.

i gebe
6 Mir., doppelbreit.
in allen 
Farben

modernen

Klüsen
in Barchent, Wolle, 
Sammet und Seide, 
v o n .....................

Tündelschürzen, Wirth- 
schaftsschürze», weiß, « A I  ^  

" "  schwarz ». farbig, »on V  V  ^

ceppiebe
4 - °in allen Größen, in 

Axminster, Velour 
und Tapestrie, von

Tanicii-Paletots
schwarz und Noppen- A ^ 8 0  
stoffe, chik verarbeitet, d »

jetzt von an

wollene
ciieder

istobe
6 Mtr. e l e g a n t e r  
schwarzer Mohair .

Sebmren Znpons

garcünen
ln weiß und krßme, ab
gepaßt und vom Stück, 

Stores, Rouleaux.
Fertige

13°°von dauerhaften 
Stoffen, von

i gebe
6 Meter modernster 
Wollstoff . . . .

in Tuch, Moirbe, Al- H 5 V  
pakka und Seide, von «  an

Zteppclecken
I an

iu Wolle. S atiu  u. Seide,
Tischdecke»

in Gobeliue, Tuch u.Pliisch, v.

Fertige

Herreii-Paletots
aus Haltb. Stoffen 0 0

an m. warmem Futter, v . ,

i gebe
6 Meter, nur letzte 
Saison-Neuheiten .

NaNer-Seaeclre
Gedeck mit 8 Servietten  von 

» , « «  Mt. an.
Einzelne Kaffeedecken von 

S v  Pf. an.

Läulerslosle
in Wolle, Tapestrie
und Plüsch, von H I  V a

MSScven- uns Nnaden- 
Paletots. 

NnabenNnrüge
von den einfachsten bis besten 

Arten.

fertige
Wäsche

tlllilsmli llsl r« Weilnisclils» M tM sli MslSü siicli »seil llm l«8l« M sIM .

» a u  >> > ,  L __ 4  -

b is  A M
sollen meine noch sehr großen Vorräthe möglichst geräumt sein und 

empfehle ich daher
i-»ivtots, ar»vtc«ts,

A v e n d m ä n te l.  
seiäene uncl wollene kiousen,

» M l i c k i « I i i t d ,  l l s m  üm! t lille
zn bedentend herabgesetzten Preisen.

Kostümröcke.
früherer Preis 
jetzt . . .

moderner Schnitt, neue Stoffe, 
. . . . . . .  6,  8.  10.  12.  15 Mk.
.......................... 4,  6,  8,  10,  12 Mk.

0 nsta,v üli»s.
Gut möbl. Borderzimmer billig I 

» verm. Araberstr. S. i
Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 

verm. Breitestr. 11, H.

IIMIsillSs,kn>f.lsv-MI>«kIl!..
empllodlt

Karl klallon-Ikorn.

Lum L luL suk  von

VkiluiaelllL'KkselleillGil
ÜLIt 8led I)S8tvN8 ompkoÜlHN

^ a « s
Ich 84

s  Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

Wohnung von sofort zu ver- 
miethen. Zu erst. Mariens»«. V, l.

W

d
W  

dSreltestrassr IN. rr
d  
d  
W  
W

W  
r « -

Ei» Laden
ist in memenr Hanse Coppernikttsstr.. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

_____________ n .  L i s l k v .
Gesucht junger Mann als  

Mitbewohner veiliaegeiststr 17, t.

K a ö e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 

Gerechtestr. 8^10, nnt angrenzen
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 

und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.

0 .  S o p p s r» ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Möbl Zimmer
zn vermiethen Bäckerstraße 13, H.

G ut möbl., gr., freund!. Zimmer, 
sep. Eingang, billig zn verm. 

_______ Mocker, Bergstraße 33, I.
Ein möbl., frenndl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension ist zu
verm.______ Bttckerstr. 4V, pt.
Möbl. Z. m. K. z. v. Gerstenstr. 6 , 1, r. 
Möbl. Zmm,. z. verm. Bachestr. l3 .

W o h n u n g e n .
I n  meinem neuerbanten Wohnhause 

Gerechtestrafie 8 /10 sind noch. d«L
2. und 3. Etage, bestehend anS je o 
Zimmern nebst allem Zubehör re., 
auch Pferdestall, sowie eine Man
sarden - Wohnung, bestehend auS 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Ja n u a r  oder 1. April 1903 zu verm. 
S .  S o p p a r t ,  Thorn, Bachestr. 17.

Hochherrschaftliche Wohlllnik
m. allem Znbeh., Pferdestall für 2 ' 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca.
5 Jah ren  v. Herrn Hauptmann v o n  
ttozfckobrovN  bewohnt, ist vom 1. 

April 1903 ab anderweit zu besetzen. 
Näheres in demselben Hause Friedrich- 
straße S '4, I. Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11— i  Uhr.

» o o l r k S r r s o i A s t t i .

s s o d n n v K
von 8  Zimmern nebst allem Zu
behör mit Zentralwasserheiznng ist 

vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses_ _ _ _ _ _ Wilhelmstratze 7 .
Z M  siler A pril M .
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zn vermiethen Friedrichstrabe 10/12. 
Näheres Cnlmer Chaussee 4 0 .

Mellienstratze 120
ist die 1. Etage, bestehend aus 4, eoentl.

5 Zimmern, Badestube nebst allem 
Zubehör von sofort oder später zn 
vermiethen.________ 0 .  K oppurt.

Friedrichstrahe 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Nähere

bei m Portier.______

Zwei Wohnungen
von je 4 Zimmern n. allem Zubehör
(eine befindet sich paterre und eine II. 
Etage) v. 1. April 1903 zu beziehen 
IV. K tv tvdrvekor, Malermeister,

Bachestr. 15.______
Kl. f re n n d l. W o h n u n g , Ul. E t g , 

für einzelne Dame sof. oder 1. April 
1903 z. verm. X o lro , Breitestr. 30.

1 Wohnung, 3. Etage,
3 Zimm., Küche n. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. L ä u a rä  L o lm o rt.
g e l le r  heizbarer KeNerranm 

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0 , Part.
Balkonwohnnng, 3 Zimm. u 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
üvrrm. Keliulr, Culmersir. TL«

Der grxtze Tpeicher
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt 
M arkt 23 gehörig, ist von soson 
zu verittiethen. Auskunft ertheilt 
6ari Nleemann, Neust. M arkt 23

Druck und Berlag von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.



ök8oml8i'8 vortkeilkafte, pral(ti8ell6 V>/6iIlnreIlt8-L68eIl6nI(6.

Ueävig Ai'kIInsuei'
Ikorii. Lrsit68tr. 30. lu ll.: Ju liu s I^S^ssr, IklkMon Ur. 304.

Eurer kocimoftigeboren
erlaube ich mir» einen kleinen A u szu g  meiner preiswerthesten Artikel» die ihrer B illigkeit und gediegenen A usführung  
w egen sich ganz besonders für eignen» zu überreichen.

D M "  l e b  b i t t e  b S M c b s t ,  g ü t i g e  v e s t e l i u n g e r r  r « « s » t L v i t r s  r u  ü b e r s e n d e n .  " M G

Lsxliemck« so , llemüentuvl» mit
Prim a-T rim m ing................... Stück Mk. 0,95.

Lvssvrv tzuslltLl-..........................„ „ 1,10.
», „  mit bestem Trimming, „ „ 1,25.

»«»kor^s mit bestem Trimming . . „ „ 1 , 7 5 .
„  Mit Handlanguette. . . . „ „ 1,65.

Lrna.
^Vets8. LNper-vkrelumt m. Languette, Stück Mk. 1,00. 
krUuL-OrolsL-ÜÄrettvllt mit Stickerei, „ „ 1,25.

I in  v t K s n s n  / r i s l i s r  K s l d r l i g l k

Em Posten V «m ei.^vü°» aus Prima-Dimity und best 
L-mon, "«t sehr guter Stickerei, schöne, trägerartige Fa^o

Stück nur Mk. 2 , s o .

S 8 8 o n ü e r 8

«sei».
N aäapolai» mit handgestickter Passe . . ! ! ! !  Stück Mk. 1,15.
Aackrtpolruu mit handgestickter Passe und Languette . ! „ „ 1,65.
Llsäspolsm  mit reichgesticktem Träger und Languette  ̂ „ „ 2,65.

I m  e i g e n e n  M e i l e r  a n g e k e r t i g t i

ka^on „Svims".
Achselschluß und Sattelform,

gefertigt aus
Vrima-Kino« mit bester Schleifen-Lauguette»

Stück Mk. 1,7 3 ,
3 Stück Mk. 5 .

LrSsste -luswaftl in tlen elegantesten Kanons.
s t a c b i b e m ä e n .

U nter N»a»x«I»M mit Stickerei-Volant, elegant ausgeführt . Mk. 1,95. 
Outer kerlral mit bestem Stickerei-Volant . . . . . .  „ 2,50.

Svtta.
Achselschluß und Sattelform.

krlmk-Lvukvryü mit Languette . . Stück Mk. 1,75.
krim a-llu ld lelueu mit Schleifen-Lan-

g u e tte ..........................................Stück Mk. 2,25.
Kei Abnahme van S Stück prelsermWgun-.

rrlw ».«ackapol«w  mit Stickerei-Volant, Stck. M . 1,90 
Eleganter garnirt, mit Ein- und Ansatz, „ „ 2,50.

^Velkmer L srvben t mit la  Trimming, Stück Mk. 0,95. 
« u n te r „  .. „ ,. » » 1,00.
^Vviss.Orvlsö-vurelient mit Languette, „ „ 1,25.

0rvl86- uixl t'lguä-liincliaiit 
mit weißer oder bunter Languette, Steh- und Umlegekragen, 

Stück Mk. 1,75, 3 Stück Mk. 5,00.

Darnen-
D einklelder

in

Barchent, Uel-ur» 
dauurpt^U «. rrintvollenen 

Liane«.

Nr. 501. V eäruvkter L s r e l i e n t ................................Stück Mk. 1,00.
502. „  mit Languette . . „ „ 1,25.
503. Velour m. Volant u. Languette » ,/ 1,50.
504. »» drm uivollenvr I?l»nell in grau

und mode, mit Languette........................... „ „ 1,40
„ 505. Lelovolleiivr U su e ll mit Volant und Hand

languette ............................................... ..... » » 3,50.
„ 506. Beste Q ualität.......................... .........................  » « ^-^0-

Tuch» Chevtot. Loden. Salln und Kelde.
Größte A u s w a h l!

U n k r t t i g u n g  n a c d  M a a r ;  i



SttonilM voMllbakte. praktiE M ik n a cb ü g E M .
VÜMZZ StrsUvauvr, inL.: Julius 1.6̂ 861-, NLsvdstLhritz

r « , « p d « « V I » o r » ,  O r o l t s s t r s - s s s  3 0 .  r«,«vd». n,.,««.

Weißer Battist
mit Stickerei-Volant rings hemm.

Stück Mk. 1,35.

O l x a .

Schön gemusterter Battist 
mit breiter Valencienne-Spitze.

Stück Mk. 0,85.

In  allen Farben
garanlirt waschecht.

8 « 8 l .

Stück nur P f.

Bester waschechter Gingham mit schön 
garnirtem Träger.

Stück Mk. 0,75, 0,95, 1,—.

L o t t « .

Prim a weißer Köper 
mit reizenden, waschechten Mustern.

Stück Mk. 0,50 u. 0,60.

Warze «skeae Wrze
aus Prima-Wollsatin

mit seiöengesticktem Volant.

L I s » .

Stück Mk. I ,? s .

V elou r-V arch en t-R öck e.
tz u s l .  guter, gestreifter Barchent . . . Mk. 1 ,25 . 

8 . :  Prim a-V elour mit Volant und
L a n g u e t t e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......  1 ,50 .

H aut. 0 . :  Bester Velour mit angewebtem
Futter und Languette, weiter Schnitt . . „ 2 ,25 .

Air
und

Wisse ilee-
M k i i s g .

k c k it l» .

Feiner Shirting
mit waschechtem Börtchen reich -arn tM  

Stück Mk. « ,S S . /

L i d s « .

K e in e n
in allen Farben

waschecht.

M  6 0  N .

Saltiff.
Weih gestreift,

mt EtilkklN. ^

Ciiilk? 0  kk'

8e ü l l l -  u . L i l l ä e r - I M c k e d ü m l i ,
K naben-Schürzen,

vor kiilschster bis elkzautester AllssühMg
in gröszter Auswahl.

D a m en -
Nntmöike

S att»  „Augusts", garantirt waschecht, blau-weiß
gestreift und rosa-weiß . . . .  das Kleid Mk. 4 ,50 . 

aus gutem, schön gemustertem Leinen . das Kleid „ 5 ,50 .

Linon, mit bnntel LorMre. garantitt waschecht.
Größe 36  X  36  e m ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .per Dtzd. Mk. 1 ,2 5 - 1 ,5 0 .

,  4 6 X ^ 6  v m ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ „ 1 ,5 0 — 2 ,5 0 .
.  4 8 X 4 8  o m ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . : „ „ 2 ,7 5 - 3 ,5 0 .

Linon, mit eingestickten kuchstaben Gansarbeiy.
V, Dtzd. im Karton Mk. 1 ,75 .

Ferner größtes Sortiment in

D ä m o n - u n d  H e r r e n -T a sc h e n lü c h e r n
in AineN) Vattlft^ weiß und mit bunter Kante, sowie in Seiöe.

irßuMe,
in bekannt

rlegauirr und gediegener 
Ausführung

ili jtilcr Preislage.

Lehr beliebtes Wcibinlbtsgeslheilk. .

8M-W M,
8siIö-I.g!iW ,
stl>I!lk-

iiglülllieties
in jeder Preislage

am Lager.

Zäwwtlicbe Verteilungen wercken im eigenen Atelier unter Leitung einer akademisch geprüften Direktrice, 
bei Larsntle für taSeiisren Sitr, in bester Ausführung gefertigt.

l



v t t - n ü M  v o r l I M a N r ,  p r a k t i s c h e  A e i b n a c h l s g e r c h e n i r e .
AvüviZ 8te«lInLNkr, lull.: ruiLus luS^ssr, ^asvvv-^L vriv,

c e le p d s n  N r. ro» . V d v L I L ,  2 r v L t v L t r S . S S S  3 0 .  c e l rp v o »  v r .  ro4 .

Prima-Hemdentuch mit 4-fach leinenen. Einsatz, Mckenschluß, 
^  Stück Mk. 2 ,0« .

RenforyS mit bestem 4-fach leinenem Einsatz, 
Rückenschluß, Stück Mk. 4 ,25 ,
Vorderschluß, Stück Mk. 4 ,5 « .

§

ü srrsn -tlA ek l.k sir iä .
Außerordentlich preiSwerth. Feinfädiges Rensor-ä « it waschechtem, buntem 

Bündchen. Stück Mk. 3 ,5 0 , 8  Stück Mk. 10 ,25 .

VmlWcli
k « .d M !

Snt« s

YMAI

Prima elsasser Rensor^S mit weichem Piquä-Einsatz, 
reizende Muster,

Stück M k. 4 ,5 0 , 3  Stück M k. 1 3 ,0 0 .

H m k x D I t t n i W
i n  W o l le »  B a u m w o l l e  u .  S e i ö e ,

System Pros. Dr. ^Lxoe,
System Dr. Lnlrm ann, 

in allen Größen stets am Lager.

' n t e p  6 s  l'S n  t ! 6  s ü  5 t s c i s l  io  5 e  n 5 1 ^

. . C r s v s t t s r .  ^

llesskis-llnlksböinIilkiSsk
tn Wolle» Baumwolle u. Seide»

System Pros. v r . 4Lxer,
System v r . I-akm ann,

in allen Grösten stets am Lager.

Zervitems uncl Lkemirem

Khirling»
Stück

Mk. 0,40
und

Mk
uuv .

in
Keinen»

Stück
Mk. 0,75, 
Mk. 1.00, 
Mk. 1,15.

Q ^ S s s t s

HillSe Nerincl 
mit fcsteil MaiisHetteil

zur Ergänzung an

llilifmn- U!Ü AtrhtillütS.

g e f ü t te r t .

K ISÜLl f s S iZ lW .

?kLLÜ8(!dö8 UsidllL6dt8-6k86döM!

S s i c l s n S

Kragenschlnier - . r. --

in
allen Preislagen.

- .V- ^ ^

- .

S S i ^ b N S

fialZiucher
in

allen Preislagen.

x W M ,
üTssinm M

Zerviteurs unll Lstemiretts.
I ^ s L i L s r » ,

F allen »
Stück

Mk. 0,75, 
Mk. 1,00, 
Mk. 1,25, 
Mk. 1,5«.

handgestickte«
Einsätzen»

Halsweiten 37—t5 cm,
Stück » 

Mk. 1,65.

O i * 8 s 8 l t z  l

X l W l i  u .  ü l s l i s e t i M e i i .

I n  K s r a n t l r t

.  4- M  Leiiiöll.
K M K - M K W  ?

I m M -I I M ,

IltW- II. IltNAllIltlllll- 
Xnöpks.

K r s v s t t s n ,
H ktttW kßk »

von einfachster bis elegantester Ausführung.

Siels grosser Lager i



««SIMM voMllballe, pMMfte MlbnachttgttcheM.

8eä«1§ StrvIIwmvr, i»K: »̂Uus i-s ŝsr, VLLvüs-kLdrtk,
Telephon Nr. so«. VlLOriL, L̂SRtvŜrASSV 30. Telephon Nr. Z04.

................................. .. ................  , »> .........  l >, . > - —l >> >.> -  -  »"»    -    ........ ........... A

Matinees. Morgenröclre, vlousen, gostümrscke.

W  msMtk 
diS tlklDlHn 

AüsWkW.

W Il V«WZ litt LDk̂ ti!» t tc k l.
W  W M  «kck« A«sI»Mk«kW»

bereitwilligst gemacht!

U n e r r e ic h t  b i l l i g !  ^ s r t i g s  8 S t 1l s l ( 6 N . U n e r r e ic h t  b i l l i g !
Nr. Ittü. Prima-Dowlas, ohne Naht, Größe 144 X  209 .....................................; . . . . . ...............................Stück Mark 1.25.
Nr. 1Ü1. Extra-Prima-Dowlas, ohne Naht, Größe 15Ü X 200  Stück Mark 1,50.
Nr. 102. Prima-Halbleinen, ohne Naht, Größe 150 X 200   Stück Mark 1,60.
Nr. 103. Extra-Prima-Halbleinen, ohne Naht, Größe 160 X 200    Stück Mark 2,10.

^snligs 6s11bs2üg6. Kiffen:
85X65

Oberbett:
130 X  200

Nr. 104. Prima-Baumwolle, bunt, schöne, neue Muster i 2,65. 65 Psg.
Nr. 105. Prima-Halbleinen, bunt, schöne, neue Muster > mit i»  leinener Schnür-Oese. 2,95. 78 Psg.
Nr. 106. Prima-Linon, bunt, schöne, neue Muster ) 2,65. 65 Psg.
Nr. 107. Prim a gestreift Dimity L u r »  L L n L is t e n .  G arnitur: 1 Oberbett, 2 Kissen. G arnitur Mark 6,30.

S eh r praktisches» elegantes

W e ih n a c h ts g e s c h e n k .
Von Aerzten aus's beste empfohlen!

«1?s/o/'»r-Os/'§e5

in einfachster unö elegantester Ausführung.

üsmsst-üeilberiige
Q a r n i lu r :

1 Deckbettbezug 130 X  200 em. 2 Kissenbezüge 85 X  85 ew. 
Garuitnr Mk. 7,50.

M i l k  K c k U li l i s i l !
Cin großer Posten

UißlllcimnWMchn,

«ritze 4« X  4«, Dutzend M . 3 , ^ '

Allkin-
vkltlkllttzg

für

T h o r « .

Ganz hervorragend preiswerlhl
? r i m a - I I a i i 8 b i i 6 l i  E

»»Lt L,vLrrsr»-̂ pVr7StT»i'.
W IS . . . 5 ,7 5

K

 ̂̂  ^  ^

K in -e r -K e t tg e s te l le .
vorzügliche Arbeit.

8x 8t e w . .V e Z t z d a ! "  unä „K kinliolä"
;«  O rig iim l-L iftcn-P reise» . 

lieklW llmplMr Ich-imtMilig».
»»S S K K S K K K K K S S S S S S S S S k s

8elteiig KeIöL«iiIi«it!
Cin großer Posten

prima ° Jaquarü - Tischtücher 
unü Zervieneu.

Tischtuch 120X130 om 
Servietten 56X 56 em

Mk. 1,95. 
. . .  ,, 4,75.

Tb»rn. gedruckt bei C. Donibrowski,


